(affiichen Stils) zwang, aus Kengowar nach 


Durch die 


Nachtrag 5 zur Preisliſte). 


Im Zuſammenhang mit den Nachrichten über 
den Vormarſch ruſſiſcher Truppen 
nach Berfien intereffiert ein Bericht aus 

Teheran, den die „Nowoje Wremja” vor den 


letzten Ereigniſſen veröffentlicht hat. Wir teilen 
im folgenden dieſen Bericht nach dem in der 
F Weſer⸗Zeitung“ veröffentlichten Wortlaut mit. 


* 


2m zweiten Drittel des Monats Oktober iſt 
in Teheran der neue Militärattachs der tür- 
kiſchen Geſandtſchaft, Fufi Bey, angekommen. 
Er brachte aus Konſtantinopel zehn Perſer mit, 
die die Offizierſchule in Konſtantinopel beendigt 
haben, ein ſeltenes, altes, ſehr wertvolles Koran⸗ 
Exemplar und eine Mauſer⸗Piſtole neueſten 
Syſtems. Koran und Piſtole waren Geſchenke 
Enver Paſchas an den Kriegsmi⸗ 
niſter Sapechdar, der fie ſeinerſeits dem 
Schah Sultan Achmed überreichte. Dieſe 
Geſchenke haben natürlich, wie im Orient üblich, 
eine ſymboliſche Bedeutung: Der Koran ift der 
Aufruf zum „Heiligen Krieg“ und die Mauſer⸗ 
piftole feine Waffe. Nach Fufi Bey wird der 
Abgeordnete des kürkiſchen Parlaments Mb- 
dullah Effendi in Teheran erwartet, der mit 
einer Spezialmiſſion an Regierung und Medſhlis 
nach Perſien kommt. Er fol denmächſt zuſammen 
mit Machmud Bey, dem türkiſchen Konſul in 
Kurdiſtan eintreffen. wi 
Deutſchland und die Türkei De- 
reiten ſichtlich in Perſien einen 
großen Schlag vor und haben be- 
reits bedeutende Erfolge dort er⸗ 
zielt: Sie haben einen Sieg über 
England und Rußland davonge⸗ 
tragen, indem ſte deren diplomatiſche Vertreter 
in Mittel⸗ und Südperſien — Iſpahan und 
Kirmanſchah — tatſächlich entfernt haben. Die 
herkömmliche Hauptſtütze der engliſchen Politik 
in Perſien — der Stamm der Bachtiaren — iſt 
offen auf die Seite von Deutſchland und der 
Türkei übergegangen und organiſtert Freiſcharen 
und einen Vormarſch auf das zeitweiſe von einer 
engliſchen Garniſon beſetzte Bender Buſhir. 
Schiras, Farſiſtan und die Küſte des Perſiſchen 
Meerbuſens haben bereits den Heiligen Krieg 
erklärt. Ihre ſchlechtbewaffneten Milizen haben 
unter dem Feuer der engliſchen Gewehre und der 
auf der Reede von Bender Buſhir und im Hafen 
Del Bara ſtehenden engliſchen Schiffsgeſchütze 
ſchon ſegr gelitten. Sogar das entfernte konſer⸗ 
vative Choraſſan, das kaum von der perſiſchen 
Revolution, die Schah Mehemed Ali ſtürzte, be⸗ 
rührt wurde, fängt an, mit dem Säbel zu raſſeln 
und Freiwillige für den „Heiligen Krieg“ anzu⸗ 
werben. Schon wird eine Freiſchar von über 
1000 Mann auf den Plätzen von Meſchehed 
militäriſch ausgebildet. 
Den neuen Schlag wollen Deutſchland und die 
Türkei in Hamadan führen, wo der ruſſiſche 
‚und ber engliſche Konſul ſchon über zwei Mo⸗ 
nate eine günftige Gelegenheit abwarten, um 
ihren Weg nach ihrem Beſtimmungsort Kirman- 
ſchah fortzuſetzen, der ſeinerzeit durch die „Ban⸗ 
den“ des deutſchen Konſuls Schünemann unter⸗ 
brochen wurde, indem er ſie Anfang Auguſt 


Hamadan zurückzukehren. Kurze Zeit darauf 
jetzte der deutſche Geſandte Prinz Reuß dem 
Redakteur der Teheraner Zeitung Aſſre⸗Dſcheddid 
die Gründe für die überragende Bedeutung 
Kirmanſchahs für Deutſchland und die Türkei 
auseinander: Die Kirmanſchaher Telegraphenlinie 
itt die einzige, durch die die Teheraner deutſche 
Geſandtſchaft mit Konſtantinopel und Berlin in 
Verbindung treten kann. Wenn die beiden feind⸗ 
lichen Konſuln nach Kirmanſchah zurückkehrten, 
höre dieſe einzige Verbindung auf. Prinz Reuß 
durfte natürlich dem Redakteur nicht jagen, daß 
Kirmanſchah nach Iſpahan der letzte zuverläſſige 
Zufluchtsort der deutſch⸗türkiſchen Diplomatie ift, 
wenn der Druck der ruſſiſchen Kolonne von 


Kaswin aus dieſe zwingt, ſich von Teheran nach 
Iſpahan zurückzuziehen. Dorthin möchte auch 
I. Diele Diplomatie den Schah veranlaſſen, ſeine 
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Reſidenz zu verlegen, da er in Iſpahan viel 
unabhängiger ſei als in Teheran, das nur drei 
Tagemärſche weit von den ruſſiſchen Truppen 
entfernt iſt. AEE 

Konſul Schünemann in Kirmanſchah fol 
über 1500 Reiter und 2500 Fußſoldaten, ange⸗ 
worben aus den Luren des Schwiegervaters des 
Prinzen Sallared⸗Daule, Askaris der türkiſchen 
Kolonne Röuff Bey und einheimiſchen Modſhege⸗ 
den, verfügen. Organiſtert und ausgebildet wird 
die kleine Armee von Deutſchen und Oeſter⸗ 
reichern. Sie iſt mit Maſchinengewehren und 
Artillerie verſehen und erhält pünktlich ihren 
Sold, der für den Gemeinen 20 Tumans 
monatlich beträgt. In den verſiſchen Grenz⸗ 
gebieten Sſar⸗Pol und Kaſſr⸗i⸗Schirin wartet 
Röuff Bey mit etwa 3000 Mann Hirkifcher 
Truppen. . 
Diefen Streitkräften gegenüber hat die perfifche 
Regierung dem englifhen und ruſſiſchen 
Konſul nur 300 perſiſche Koſaken aus Aſerbeidſchan 
und 50 Koſaken aus der Teheraner Abteilung 
der Brigade zur Verfügung geſtellt, dazu ſollen 
noch 100 Koſaken aus der Kurdiſtaner Abteilung 
treten. Ein ſolcher Konvoi iſt natürlich unge⸗ 
nügend. Infolgedeſſen müßten im äußerſten Nol- 
falle Verſtärkungen aus der ruſſiſchen Rag 
winer Heeresabteilung geſchickt werden; 
aber nur im Außerften Notfalle: denn eine 
Schwächung der Kaswiner Kolonne iſt möglichſt 
zu vermeiden. Dieſe Kolonne iſt die einzige Stütze 
der höchſt zweifelhaften perſiſchen Neutralität 
und ſollte vorläufig paſſiv bleiben, fih von jeder 
aggreſſiven Tätigkeit zurückhalten. Die beiden 
Konſuln ficher nach Kirmanſchah zurückzuleiten, ift 
Sache und Pflicht der perſiſchen Regierung, die 
dazu über genügende Gendarmerie verfügt und 
ja auch von England und Rußland allmonatliche 
‚Subfidien zu deren Unterhalt erhalt ~ 

| n 

So der Bericht der „Nowoje Wremja”. Wir 
wiſſen nicht, was daran wahr iſt, glauben aber, 
daß die Mitteilungen des Petersburger Blattes 
immerhin beachtenswerte Streiflichter auf die 
neueſten Vorgänge in. Perſien werfen. Es iſt 
anzunehmen, daß Rußland gerade jetzt nicht ohne 
Not Truppen nach Perſien fenden würde. Die 
Ausdehnung des Heiligen Krieges, 
von dem in dem Berichte die Rede iſt, kann ſehr 
wohl der eigentliche Anlaß dazu geweſen ſein. 


Bittere Wahrheiten. 


Der Vierverband bekommt jetzt in feinen 
Parlamenten, in der Preſſe und in Verſammlun⸗ 
gen recht bittere Wahrheiten zu hören. 
Beſonders in England wagt Aý die Krktik 
mutig hervor. In London ſollte am 18. d. M. 


lung abgehalten werden. Darüber wird berichtet: 


Frau Pankhurſt ſollte den Vorſitz führen, unter den 
Rednern ſollten ſich Lord Willoughby de 


Anhängerin des Frauenſtimmrechts Kenney befinden. 

Die Anzeige ſagte: Der Verrat an Serbien 

und die Intereſſen Englands in den 
namentlich Asquith und Grey für ver⸗ 
antwortungs volle Bolten ungeeignet 
And.” Die Verſammlung wurde abgeſagt. Im 
Unterhauſe ſagte Sir John Simon, die Regierung 
verbiete die Verſammlung nicht, aber die Eigentümer 
der Alberthalle würden fie wohl verhindern. 

Daß England die Neutralität Grie⸗ 
chenlands verletzt hat, wird ihm neuerdings 
von Bernhard Shaw zu Bewußtſein gebracht. 
Er ſchreibt im „New Statesman“!: 

Jo „ . . Seinerzeit habe ich vor dem Sturzregen 
tugendhaftar Entrüſtung gewarnt, den wir nieder⸗ 
gehen ließen wegen des, Fetzen Papiers“ und der 
Neutralitätswerletzung Belgiens, und 
zwar deshalb, weil ich der ſeſten Ueberzeugung lebte 
und ſie auch ausſprach, daß noch vor Ende des Krieges, 


s 


| N Anzeigenaufträge aus 


die den Vierverbands⸗Diplomaten nicht angenehm 
ſein können. 


Barrès: 


Maſſakers ſagte Lord Robert Cecil 
im Unterhauſe, es gebe in der Weltgeſchichte kein 
ſchrecklicheres 


ganz ohne Grund erfolgt. Die Behauptung, daß 
britiſche 


aufſtachelten, ſei völlig falſch. Der größte 
der Armenier würde ein britiſcher Sieg ſein. In wartet hat? 


in der Alberthalle gar eine große Proteſtverſamm⸗ 


Brote, der liberale Abgeordnete Bruce und die 


iſt ein endgültiger Beweis, daß die Ehre 
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begehen würden. Kriege 


Auch die franzöſiſche Preſſe ſagt Dinge, 


„So ſchreibt der „Radikal“: 
Jedesmal, wenn ſich ein neuer Miniſterrat verſam⸗ 
melt, ſetzt man uns das alte Clichee. vor, wonach 
der Miniſter des Aeußern feine Kollegen über die 
diplomatiſche, der Kriegsminiſter über die militäriſche 
Lage zu unterhalten hat. Könnte man uns nicht durch 
eine zuſammenfaſſende Mitteilung über die neue Ex⸗ 5 > j i . 
pedition beine? Die Feinde wiſſen 28 England würde eine derartige Lehre niemals an⸗ 
gefähr alles, was im Oriente vorgeht; nehmen. f Ber Er ; 
aber dem franzöſiſchen Volke bleibt alles verborgen. Lord Cecil ſchloß: Wir ſtimmen mit Edith 
Die Miniſter wechſeln, aber die Formel bleibt. Cavells letzten Worten überein: „Patriotismus | 
Im „Echo de Paris“ klagt der Nationaliſt allein genügt nicht.“ Das ift die tiefe Wahrheit, 
die von einer großen Patriotin ausgeſprochen 
Seit Beginn des Krieges ſind wir Leute vom wurde. Wenn die Deutſchen die Ver⸗ = 
Biernerbandimmeräla suite; aber nie⸗götterung des Staates nicht aufgeben, 
mals ſehen wir die Tatſachen. Eines ſchönen Morgens werden ſie ſogar noch tiefer ſinken als jetzt. 
nn wir = . 5 e Hierzu iſt zu bemerken: l 
vo e i Ä n3 3 
n unferen Feinden ausgedacht und organisiert. Ford Robert Cecil ſoll vor einiger Zeit die 


wurde. Die Ereigniſſe vor uns wechſeln, und wir ver- . A , 
ſtehen es auch nicht, fie feſtzuhalten. Und wenn es Aeußerung getan haben: „Wenn mein ver- 
ſtorbener Vater noch lebte, fo wäre 


darauf ankommt, ſo beherrſchen wir nicht die Lage, ; : , 
dieſer Krieg nicht ausgebrochen.“ 


fordern die Lage beherrſcht uns. | h f 
1 möchten wir auch glauben. Wenn die Lei⸗ 


Stelle ſetze, die bei anderen Völkern von der 
Religion und der Moral eingenommen werde. 
Es gebe keine Grenze für die Degradierung eines 


Die Enttäuschung und Bitterkeit, die aus dieſen 


und ähnlichen Kundgebungen ſprechen, find eine tung der engliſchen auswärtigen Politik in den 

Folge der Vertuſchungspolitik, 
Lord Milner kürzlich im britiſchen Oberhauſe fo 
ſcharf gegeißelt hal. = o] 


die Händen eines Staatsmannes von der Bedeutung 
und der Energie Lord Salisburys geruht hätte, 
ſo wäre zweifellos die ruſſiſche Re⸗ 
gierung an der frivolen Entfeſſe⸗ 
lung des Weltkrieges verhindert 
worden. Gelang das aber nicht, ſo hätte Lord 
Salisbury wenigſtens England die furcht⸗ 
baren Wunden erſpart, die ihm der 
gegenwärtige Krieg geſchlagen hat. Was würde 
der ſtreitbare Führer der engliſchen Konſervativen 
wohl ſagen, wenn er die leichtfertigen, 
jeder tatſächlichen Begründung ent⸗ 
behrenden Anklagen gegen Deutſch⸗ 
Agenten die Armenier zur Empörung land und die hohlen Phraſen hören könnte, 
Schutz mit denen ſein Sohn dem Unterhauſe aufge⸗ 


x eee * ca m: 


Feró Cecil. 


Bei der Erörterung der armeniſchen 


Verbrechen. Die Maſſakers ſeien 


Die deutſchen Tagesberid 


| | è j te, 
Großes Hauptquartier, 19. November 1915. (Amtlich) 
Gefſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Weſtlicher Striegs ſchauplatz. 


Artillerie, und Minenkämpfe in und bei den Argon nen, ſowie in den B 


Nichts Neues. 


ogejen Ein 


deutſches Flugzenggeſchwader griff engliſche Truppenlager weſtlich von Pope E 
tinghe an. i TE | a: 
|  BollansArtegsfhauplah, ee 

Bei den geſtrigen erfolgreichen Berfolgungsfämpfen wurden rund 5000 Serben gefangen 
genommen. N | | | | Be 


Oberſte Heeresleitung. 


Die Wiener Beri chte. 


Wien, 19. November 1915. Amtlich wied verlautbart: 


KRuſſiſcher Kriegsſchauplatz. 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Italleniſcher Kriegsſchauplatz. 


Die italieniſchen Angriffe an der Jſonzo⸗Front haben wieder begonnen. Wie bei 


lands | den letzten großen Kämpfen, richtetn fie ſich auch diesmal hauptſächlich gegen den Naum von Görz. 
Händen ber Regie ung micht ſicher und Der Brückenkopf ſteht unausgeſetzt unter schweren Geſchützfeuer. 


Angriffsverſuche gegen Os la⸗ 
vi ja und ein ſtarker Vorſtoß gegen die Podgora⸗Höhe wurden abgeſchlagen. | 
„ Die planmäßige Beſchießung der Stadt Görz dauerte vormittags vier, nachmit⸗ 
tags über zwei Stunden an. 3000 Geſchoſſe aller Kaliber waren dieſem Zerſtörungswerk gemidmet; 
Re verurſachten große Brände, der militäriſche Schaden ift gering. Dagegen it die Eiuwohnerſchaft 
durch Berluſte an Menſchenleben und Eigentum ſchwer betroffen. , 

Den Nordaßſchnitt der Hochfläche von Duberbs griff der Feind abermals heftig an. Am 
Nordhang des Monte San Michele drang er mehrmlas in unſere Stellungen ein. Die erdit⸗ 
terten Rahfsmpfe endeten jedoch für unfere Truppen mit der vollſtündigen Behauptung ihrer um 
ſprünglichen Kampflinie. Alle Borſtöge gegen den Abſchnitt von San Martino scheiterten 
unter den ſchwerſten Verluſten für die Italiener. N ö 

Ebenſo mißlaugen an der Front nördlich des Görzer Brückenkopfes zwei ſtarke Augeiffe des 
Feindes bei Zagora, mehrere ſchwächere im Brſic⸗Gehit und im Naume non Flitſch. Einer unſeser 


wir oder unſede Bundesgenoſſen ganz gewiß die gleiche Flieger bewarf die Tuchfabeik non Schio mit Bomben. 


Volkes, das einen ſolchen Glauben annimmt. 


en eisöftlicher Kriegsſchauplatz. 

Die Montenegriner wurden bei Prise erneut geſchlagen. Unlere Truppen 
en unter dem Jubel der mohammedaniſchen Berölkerung in Sand ſchak ein. Die Vorhnten 
erer in Weſtſerbien operierenden Streitkräfte ſtehen vor Nova Sienica. Die deutſchen Disi 
en des Generals v. Koeveß gewannen die Gegend von Kas ka. Südöstlich von ihnen 
inpfen am Fuße der Kopaonik Planina öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen. Die Vorrückung deut⸗ 
er und bulgariſcher Diviſtonen gegen das Becken von Pri Kine macht Fortſchritte. | - 


v. H 0 ejer, Feldmarſchalleutnant. 


13 X 
Deutſche U⸗Boot⸗Erfolge. 


Amtlich wird bekannt gegeben: N 
Eines uunſerer Unterfeebsote hat am 


„Times“ meldet: Der italieniſche Dampfer 
„Ancona“ führte vier Milltonen Lire 
Gold an Bord, die für San Franeisko be⸗ 
ſtimmt waren. = | 


5. November an der norbafrifaniigen 
Küſte den engliſchen Seilfskreuzer 
„Para“ (6322 To) durch Torpedoſchuß 
verfenkt und am 6. November im Hafen von 
Solum die beiden mit je zwei Geſchützen bewaff⸗ 
neten engliſch⸗ägyptiſchen Kanonen⸗ 
boste, Prince Abbas" (309 To.) und „Ab 
Dul Menem” (450 To.) überraſchend ange 
griffen und durch Geſchützfener vernichtet. 
Dasſelbe Unterſeeboot hat das Feuer eines Bes 
waffneten engliſchen Handelsdamp⸗ 
fers zum Schweigen gebracht und 


Bernſtorff und Tanſing. 
ſhington vom 18. Nov.: 25 | 
Der deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff 
und Staatsſekretär Lanſing hatten geſtern 
eine einſtündige Unterredung. Keiner von 
beiden wollte ſagen, was beſprochen wurde. Man 
deutete jedoch in amtlichen Kreiſen an, daß 
wahrſcheinlich äber den „Lu ſitania“⸗Fall 
Helfen Ranone beraten . 8 1 | 
| ee. meldet ferner aus Waſhington folgende 


en: l i 

Dem Kongreß wird in der nächſten Seffion eine 
Reviſion der Neutralitätsg eſetze vorgelegt 
werden, durch die dem Juſtizdepartement ein wirk⸗ 


als Beute heimgebracht. | 
Der Chef des Admiralſtabes 
der Marine 0 2 

Des Norwegiſchen Telegraphen⸗Büros meldet: 


Bezüglich der Bark Glimt aus Arendal, die auf 
einer Fahrt ohne Ladung von Ellismore Port nach 

Gaſpe von einem deutſchen Unterſeeboot am 
4. September aufgebracht und verſenkt wurde, 
hat das bentfhe Auswärtige Amt der nor 
wegiſchen Gefandtſchaft in Berlin mitgeteilt, daß die 
deutſche Regierung ihr Bedauern über die Ver⸗ 
ſenkung ausſpreche und ſich bereit erkläre, den 
Schaden zu erſetzen, der den norwegiſchen = 
tereſſenten erwachſen ift. Die deutſche Regierung ſchlägt 
gleichzeitig vor, zur Feſtſetzung der Höhe des Schadens 
einen norwegiſchen und einen deutſchen Sachverſtändigen 


hängende Unf Grage in den Vereinigten Staaten er 

möglicht werden ſoll. : > 
Die englandfreundliche „New⸗Nork Tribune“ 
enttäuſcht über die ma 
die England dem amerikaniſchen Einfuhr⸗ 
handel gemacht habe. Wie dem Blatte aus Mas 
ſbington gemeldet wird, hat England nur die Ber- 
ſchiffung von Gütern aus Deutſchland und Defterreich- 
Ungarn im Werte von 12 Millionen Dollar ſtatt von 
500 Millionen, wie urſprünglich gehofft worden fel, ge- 
ſtattet, und ſelbſt der Verfrachtung dieſer Güter lege die 
engliſche Regierung jede erdenkliche Schwierigkeit in 
den Weg. i 
[Die amerilanifche Regierung läßt 800 Fuß lange 
Kreuzer bauen von 175 000 bis ae, ent 
dung mit 


klagt 


nnn 


SZBtalteniſche Schiffsverluſte. 

Die Baſeler National Zeitung meldet aus 
Genua vom 18. November: Heute trat hier 
eine Konferenz aller am Seehandel 

intereſſierten Körperſchaften zu⸗ 

fammen, um über die durch das Auftreten von 
Unterſeebooten im Mittelmeer ge 
ſchaffene Lage zu beraten. Viele Dampfer 
fnd nicht ausgelaufen. Vom 18. No- 
vember ab werden Handelsſchiffe von Kriegs⸗ 
ſchiffen begleitet werden. : | | 
Wie in Lugano verlautet, haben alle ita- 
lieniſchen Schiffahrtsgeſellſchaf⸗ 
ten ihren Verkehr mit Amerika cin- 
geſtellt. 5 a 

Reuter meldet aus Rom: Nach Berichten aus 
verläßlicher Quelle find in den letzten Tagen 
außer der „Ancona“ noch vier italieni- 
ſche Dampfer durch Unterſeeboote 
verſenkt worden. Keine Zeitung hat darüber 

berichtet. | 


35 Knsten Schnelligkeit und von einer 
40Zen time ers eſchittzen. 


Das öſterreichiſche Flottenkom⸗ 
mando gibt als Nachtrag zum amtlichen Bericht 
vom 18. November die folgenden Ereigniffe 
zur See bekannt: — | 
. . ente nachmittag belegte eines unferer 
Seefluggeſchwader die Forts San Miele 
und Alberoni, das Arſenal und die Flugſtation, 
den Gaſometer, den Bahnhof und mehrere Kaſer⸗ 
nen don Venedig erfolgreich mit Bomben. 
Trotz des heftigen Abwehrfeuers und der Angriffe 
von drei Flugzeugen ijt unſer Geſchwader voll⸗ 
385 lig und wohlbehalten eingerückt. 

Aus Brescia erfährt die Turiner „Stampa“, 
daß einer der öſterreichiſchen Flieger 
mit allen ſeinen Bomben militäriſche An⸗ 
ſtalten in Brescia getroffen habe. 
Eine Bombe fei in der Nähe des Arſenals 
niedergefallen und habe mehrere Soldaten 
getötet, eine andere ſei in der Nähe des 

Gaſometers und eine dritte auf die Waffenfabrik 
Temvini gefallen. | „ 

Aus Belluno wird vom 18. November 
berichtet: Geſtern früh erſchien ein feindliches 
öſterreichiſches Flugzeug über der 
Stadt und warf fünf Bomben ab. Eine 
explodierte, drei Perſonen wurden leicht verletzt, 
Sachſchaden wurde nicht angerichtettt. 
Aus Rom wird vom 17. d. M. berichtet: 
Feindliche Flugzeuge erſchienen vormittags 
tber Verona und warfen einige Bomben 
ab. Ein Knabe wurde verletzt. Sachſchaden 
wurde nicht angerichtet. „ 


Der Antergang Ser „Anglia“ 
Reuter meldet: | e 

Ein Maſchiniſt des geſunkenen Kohlendampfers 
„Duſitania“, der in Dover ausgefragt wurde, 
erzählte: Als die erſte Erplofion ſtattfand, ſchien 
der Bug der „Anglia“ wegzuſchmelzen. Die 
See war mit Stücken vom Deck und anderen 
Trümmern überſät. Die Beſatzung des Kohlen⸗ 
dampfers ſah die Soldaten an Deck kommen und 
ſich wie zur Parade aufſtellen, um die Befehle 
zum Einbooten abzuwarten. Jeden Augenblick 
wurde der Schiffsteil, auf dem ſie ſtanden, klei⸗ 
ner. Einige Verwundete ſprangen in die See. 
Matroſen tauchten unter, um fie zu retten, wäh⸗ 
rend die Pflegerinnen halfen, die Verwundeten in 
die Boote zu bringen. Ein Boot, in dem eine 
Pflegerin mit Verwundeten ſaß, hatte eben die 
„Luſitania“ erreicht, als unter dieſer die Explo⸗ 
ſion ſtattfand. Trotzdem wurden alle gerettet. 


Die ungariſche Kriegsanleihe. 

Aus Buda peſt wird gemeldet: 

Sämtliche Blätter ſtellen mit freudiger Ge⸗ 
nugtuung feſt, daß das Zeichnungser⸗ 
gebnis auf die dritte ungariſche 


Die Verſenkung der „Ancona“. | 
„Times“ erfährt aus Waſhington unter dem 
17. November: Die amtlichen Kreiſe in 
Waſhington beabſichtigen nicht, ſich mit einer 


ofſtziellen Entſchuldigung der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
mellen Wege eine Ant 
Unterſuchung amzuſtellen. Die Beamten 


1 e 2 Milliarden betrage 
zu verlangen. 
des amerikaniſchen Konſulates in Tunis fertigen 


und ſo um 900 Millionen das Ergebnis der 
zweiten Kriegsanleihe überſteige. Die Bet eis 
ligung Oeſterreichs und Deutſch⸗ 


riſchen Regierung wegen der Verſenkung 
Der amerikaniſche Botſchafter in 
e Bu Kragen lands, die auf 200 Millionen geſchätzt wird, 

Der amerikaniſche Botſchafter in 


des Dampfers „Ancona“ zu begnügen. 
Wien hat den Auftrag erhalten, auf infor- 
Rom hat den Auftrag erhalten, eine eingehende pathie rühmend hervorgehoben. 


Die treuen Erieſter. 


einen dritten Beri 


cht über die Ausſagen von 


i cher 


er die under 


Deutſche Lodzer Zeitung . Son 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 


Das Reuterfhe Bureau meldet aus Wa⸗ 


fameres ers gegen alle mit dem Kriege zuſammen⸗ 


geren Zugeſtändniſſe, 


Die Sſterreichiſchen Ilteger. 


wird als Zeichen des Vertrauens und der Sym⸗ 


nabend, den 20. November 1915. 
unauflöslich verbundenen Stadt Trieit hervorgoh 
und auf die Entrüſtung der Bevölkerung über 
den Treubruch des verräteriſchen 
einſtigen Bundesgenoſſen hinwies, fo- 
wie an die Lovalitäͤtsbeweiſe dieſer Stadt er 
innerte, die ſei und bleiben werde die allerge⸗ 
treueſte Stadt des Kaisers. „ 
Der Miniſterpäſident dankte für die 
Huldigungskundgebung der Abordnung, deren Mit⸗ 
glieder Repräſentanten der wahren Geſinnung der 
Stadt Trieſt und unerſchütterliche Pio⸗ 


niere des öſterreichiſchen Staalsge⸗ 


dankens in Trieſt ſeien. Er erklärte, die Re- 
gierung feit einig mit der Abordnung in der 
Ueberzeugung, daß das Reich und Trieft, dieſe 
unſchätzbare, unverlierbare Perle des Reiches, 
untrennbar zuſammengehören. Die Regierung teile 
die frohe Zuverſicht, daß durch die beiſpielloſe 
Tapferkeit der öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen 
gegen den anſtürmenden Feind ein feſter Wal I 
aufgerichtet fei ber für den heimtückiſchen 
Feind unüberſteigbar ſein werde. Die 
Ereigniſſe dieſes Jahres bewieſen, daß die viel⸗ 
jährige Wühlarbeit die ſtaatstreue Geſinnung der 
Bevölkerung nicht ins Wanken zu bringen ver⸗ 
mochte, und hätte noch irgend ein Zweifel auf⸗ 
kommen können über die Ziele und Abſichten der 
ungebetenen Erlöſer, fo hätte die Tat- 
ſache, daß die größtenteils italieniſche, blühende 
Landes hauptſtadt, deren ſich der Feind 
ungeachtet des heftigſten, immer von neuem wie⸗ 
derholten Anſturmes bisher nicht bemächtigen 


letzten Zweifel über die Abſichten des Gegners 
verſcheucht. Der Minifterpräfident verſprach 
ſchließlich weitere eifrigſte Förderung 
Trieſts, damit es jenen Aufſchwung erfahre, 
den es unter dem Walten einer von gewiſſen 
Rückſichten ungehemmten, auf rein öſterreichiſchen 
Grundlagen aufgebauten Staats⸗ und Wirtſchafts⸗ 
politik unfehlbar zu nehmen beſtimmt ſe i. 


Ein törichter Vorwand. 
„W. T. B.“ meldet: l 
Aus der Schweiz wird berichtet, daß die Entente 
den ſchweizeriſchen Spinnereien die Cin 
fuhr von Baumwolle ſperrt mit der Begrün⸗ 
dung, die Baumwolle ginge nach Deutſchland wer 
ter, wo fie zur Spreungſtoffherſtellung beuntzt 
werde. Frankreich habe die feſte Ueber g, daß, 
wenn die ſchweizeriſche Einfuhr wegfalle, Deutſch⸗ 
land in allerkürzeſter Zeit wegen Mangel 
an Baumwolle zur Sprengſtoff⸗Jabrikation den 
Krieg werde einſtellen müſſen. e 
Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß wir an jetzt in 
Deutſchland vorhandener Baumwolle für dieſen 
Zweck auf Jahre hinaus genug haben, daß 
wir ferner Aber den neuen Donauweg Baum 
[wolle aus der Türkei erhalten und daß, wenn 
kein Kilogramm Baumwolle mehr in Deutſchland wäre, 
wir doch immer noch für unabſehbare Zeit Zellſtoff 
genug habem. Der Gedanke, wir müßten wegen 
Mangel an Baumwolle zur Sprengſtoff⸗FJabrikation den 
Krieg einſtellen, iſt fo abſurd, daß er als ein bewußt 
unrichtiger Vorwand aufgefaßt werden muß, 
die Schweiz dazu zu zwingen, ihre Gren 


ze über⸗ 
haupt gegen uns zu ſperren. . i 


FRE 


Die Bulgaren in P 
Reuter meldet aus Athen: 
Offizielle Nachrichten von der 
noch, aber in Telegrammen der Zeitungen wird 
die Bage der Serben als ſehr ernſt ge 
ſchildert. Prilep fol von den Bulgaren 


rilep. g 


beſetzt ſein, die zwei Stunden von 
Monaftie ehen und eine umzingelnde Bewe⸗ 
gung ausführen. Die Lage von Monaſtir 


it jeher kritiſch. Die Konſuln, außer dem 
franzöſiſchen, find nach Saloniki gegangen, dort⸗ 


hin find auch die A rchive gebracht worden. 5 


berichtet: 
eine Depeſche aus Nom, wonach das Ers 
gebnis der von dem Vierverband in Athen 
unternommenen diplomatiſchen 
Schritte heute oder morgen zu erwarten fei. 
Es jei ſicher, daß die Verbündeten nicht die ge⸗ 
ringſte Verzögerung dulden, ſondern 
ſofort handeln würden. Die notwendigen Bordes 
reitungen dazu ſeien bis ins Einzelne getroffen. 
Italien werde eine hochwichtige Rolle ba 
bei ſplelen. „ | Be 
Der Haager Korreſßondent der „Neuen Zürcher 
Zeit.“ berichtet, daß der Pariſer Arie gsrat 
infolge der unſicheren Haltung Griechen⸗ 
Lando zuſammengetreten ſei. Man glaubt, die | 
Entente werde die griechiſche Abrüſtung fordern. 
Pariser Blätter äußern, daß es Denis 
Toin trotz des warmen Empfanges, der ihm 
in Athen bereitet wurde, nicht gelingen 
werde, irgendwelchen Einfluß auf die Haltung und 
die Entſcheldung der griechiſchen Regierung auszu⸗ 
üben. Die Preſſe betont, der Einfluß der 
Mittelmächte am Athener Hof ſei zu mäch⸗ 


tig, als bab eine Aenderung anders herbeigeführt 


t 


werden könne, als durch ein energiſches Bot 
gehen des Bierver bandes. 

Wie aus Paris nach Genf berichtet wird, habe 
Tochtn bei den Athenern nichts ers 
reicht. . a f nn ar 


| 
| 


Bräfidenten dieſer neueiten Repub 


konnte, mutwillig und zwecklos der 
Zerſtörung anheimfallen ſoll, auch den a ee} der Lage kro 
aller Dementis der griechiſchen Kegierung zu 
beſtätigen, daß ſich die deutſchen Unter⸗ 


| poe aller Maßnahmen fei das unve 
D „ Tengliihen Miniſter in Paris beitragen. 
Der Dierverband und Rum enen. 


Der Druck auf Griechenland. 
Ueber Amſterdam wird vom 19. d. Mts- 


Die Londoner Zeitung „Star“ veröffentlicht 


indiſchen Bataillonen 


Ir AR e 
dieſer ſcharfen Maßnahmen v 


r 
7 8 


Aus Athen meldet die Agence pavas 
19. d. Mis. : m. — 2 wi 
Denis Fach in beſurdte geſteen Sfulubi, 
trug ſich in königlichen Schloß ein und gab bei 
allen Riniſtern ſeine Karte 69.. über eine 
* ih Narr g 197 Ein 
ſuchte er Venizelos, mit dem er u 


2 d 7 stř; 2 he H H? 
Stunde ſprach. Er wird im Lante des ner gen 
Vormittags von dem önig und der Königin 


empfangen werden und am Abend nach Salon! ki a 


abreiſen. | 
Hochverrat auf Kreta. | 
8 Nach Meldungen aus Athen ſind 1 A 
Parteigänger Venizelos in 5 
wegen Hochverrats angeklagt worden. 
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgerommen. 
Eine Athener Depeſche des Budapeſter 
„A Bilag" belagt, daß Meldungen aus * reta 
zufolge die Bewegung für Una Poing n 
keitserklärug der Inſel von Griechenland 
immer größeren Umfang annimmt. Gun 
Spitze der Bewegung ſtehen natürlich An gang. 
Venizelos, die offen fagen, die Zeit ſei ge 
kommen, daß Kreta als unabhängige Re 
publik fein Los ſelbſt beſtimme. Bum erte 
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Venizelos auserſehen. 
der Beſatzungen auf Kreta 
Verſtärkungen aus den griechiſchen 
der Inſel abgegangen. 


l N cc 
Phantaſten des „Figaro“. 
Der „Figaro“ ſagt, er fei in der Lage trotz 
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feeboote in den griechiſchen Häfen 
verproviantieren, namentlich auf Korfu. 


Im Achilleion ſoll ſich eine beſonders zu 


dieſem Zweck hergeſtellte Vorrichtung befinden, 
die Petroleumbehälter, die bis zum Meere hin⸗ 
unterführen, enthalten. 


Griechenland und Italem 
Wie der „Corriere della Sera“ berichtet, hal 
Griechenland alle feine Handels⸗ 
ſchiffſe aus den italieniſchen Häfen 
zurückgezogen. Jufolgedeſſen herrſcht großer 
Mangel an Frachtſchiffen für den italteniſchen 
Mittelmeerverkehe. | 


Serbiens Sache — Italiens Sache? 


Der „Temps“ erklärt, man gewinne in Italien 
die Ueberzengung, daß Serbiens Sache 
auch die Sache Italiens ſei. Wenn 
auch die Erfolge der Mittelmäckte auf dem 
Balkan nicht den Krieg entſcheiden würden 


hätten fie doch weittragende Folgen, die beſon⸗ 


ders für Italien von Wichtigkeit ſein würden. 
Noch könne man dem vorbeugen, die Ansceſenheit 
der engliſchen Miniſter in Paris beweiſe⸗ 
der angekündigte Kriegsrat des Dierverb 
feiner Verwirklichung entgegengehe. Die 
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iche Eingreifen Italiens i 
banien. Hierzu werde der Aufenthalt 


we, 


Wie über Lug ans berichtet wird, verlautet 
in römiſchen Kreiſen, vom Bier verband feies 
ſoeben auch in Bukareſt entſcheldende 


Schritte geſchehen, um die Qage zu klären. 


Braa 
enten, 
Die rufſiſche Re- 
Ümächtigten den 
Siliſtria geſandt. 

liniſſe 
Regierung 
beſonderer 
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Die Agitation der ſchiitiſchen 
gunſten des heiligen 


E è 
* lege 
ſich mit einer ſolchen Kraft, daß in 


perſien ſowie im Schatte. 
ſich bedeutſame 
ginnen. | 

Es wurde einwandfrei Fefinefi 


Engländer bei mehreren fädlich 


Wendungen 
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| jeben zehnten 
Mann hinrichten ließen. Die indif hen 
Soldaten weigern ſich offen ö 
Grabmoſcheen von Silmanpa 
i e 17 ar — 6747872 > 1 y Eyi $ 
1 indiſche Imame, die als heilig gelten, 
5 liegen und vor allem gegen die Türbe 
8 i Ind ý ; UT GIR 
von den Juden beſonders verehrten Abd el 
Kader Gueilani in Bagdad zu marſchieren. Trotz 
erharren die indiſchen 
Bataillone in ihrem Stoizismus. N 


„gegen 


Nan 


und Bagdad, wo 
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Material bei Ari Burun zu landen verſuchte, ſich über die Lage in Grieche n lan d, die fehr an ihrer alten Ueberzeugung feſt. Die Regierung 
a *r Kr * * +i 1 N er A E, ER ; 
‚som Ufer zu entfernen. Bei Sedd ul Bahr u nrußigend fei, 
konnte die feindliche Artillerie uns am 14. Novem⸗ polir und die ägyptiſche Frage berührt wer⸗ wenden. 
ber, trotzdem ſie 8000 Granaten, Minen den. Es ſei unmöglich, über dieſe Fragen getrennt Thomas (Arbeiterpartei) kritiſterte die Er⸗ d 2 utſcher | 
und Bomben gegen unferen linken Flügel ab⸗ don den anderen Kriegsſchauplätzen zu ſprechen. klärung Lord Derbys, ferner die F Rede Churchills, das G ebiet Der Union 95 Wunſche der 


ben gegen unſeren rechten Flügel ab und beſchoß an Ti Kitchener erſucht worden, nach ten, überdrüſſig. Der Redner ſchloß: Ich glaube 


lungen im Zentrum mit Land⸗ und Marineartille⸗ noch mi Nachdruck auf die Wichtigkeit des 


nahm die Beſchießung um 5 Mär wieder auf. Fer! 


| gss unferen benak Aberin Gräben und durch einen Kempf zu einem an und erfolgrei iche 
Gegenangriff vollkommen von dieſen vorge- Ausgang zu führen. (Beifall.) 


f zeug ein Farmanapparat, Modell 1911 mit 100 
Pferdekräften And einer Geſchwindigke it von 80 
Kilometern. 


ſtantinopel: 


Krie egsſchauplatz in Meſopotamien 
lauten entſchieden hoffnungsvoller. Die 


marſch füͤdlich von Kut (in der Luftlinie etwa 
: 170 km ſüdöſtlich Sr oA it zum Still 


1 * 


Deutſche Sobie r Zeitung — © Sonnabend. dan 29. Toamne 191 3. 
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| Törkiſche Berichte. A Oſten zu machen. Er f ragte, ob es richtig ſei, daß ſtimmigkeit übe er den Dienſtzwang in 5 erſtallers“ i der „ Times“ 115 id tig fein, fo liegt 
Das ür ki sche 5 apt qu uartler meldet Sir Charles Munro geraten $ Habe, ſich von d en Welse er Ford, Die Regt zer ung müßſe mit ber | auch jest wiede er eine unwahre Ve ba upa 
P e a 8 Dardanellen zurückzuziehen. ä großen Oy po ſition de: Arbeiter⸗ tung eines Mitgliedes der jidaj: ikaniſchen Sie 
von der Darhanefienfront vom 14. November: Lord Lans domne weigerte ſich, jetzt ſchaft in vielen Landesteilen rechnen. Die Oppo- gierung vor, genau wie vor dem Ueberfall auf 
Bei Anaforta und bei Ari VBurun beider⸗ darauf zu antworten. Eine derartige Antwort kaien würde noch durch viele nit dem Ar⸗ Den iiſch⸗Südweſtafrika, als der Miniſtervräſident 
ſeitiges Feuer. Unfere Artillerie zwang ein feind⸗ mifle auch eine 5 Hber den Zuſtand in beiterſande Angehörige verſtärkt wer) Botha ſelbſt dem ſüdafr en Parlament 
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liches Torpedoboot bei Kemikliliman, das Serbien umfaſſen, ber ſich täglich verändere und den. Auch viele Parlamentsmitglieder hietter 


von einem Angriff d Sel auf fid- 


o und, wie der Sprecher hinzufügte, be⸗ könnte in die Lage kommen, die Reichsver 


5 


Ade, wie fie nach ber Tims Burton gehalten 
Ebenſo müßten dabei Galli⸗ teidigungsafte gegen Abgeordnete angue | hat, liegt klar au Be Es 10 das 


1 i i | Die dem Bericht Munros angefügten Natichläge die notwendig andere Erklärungen herausfordere. en liſchen Regierung zur Teilnahme Süd⸗ 
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a 3 vo 2 Schaden zufügen. | feien nicht genügend geweſen, um eine Entſchei⸗ Die Arbeiter feien des elenden Streites afrikas an dem Rampf gegen die 

Am 15. Nopember ſchoß der Feind 3000 Bom ⸗ Dung in dieſer großen politiſchen Frage zu treffen. zwiſchen den Männern, die die Kriegsführung lei⸗ fungebrochene Kraft D eutſch⸗Oſt⸗ 
äafrikas gefüg zig zu machen. 


am Nachmittag heftig unſere vorgeſchobenen Giel- dem Rittelmeer zu gehen. Lord Lan⸗downe wies nicht daß irgendeine Regierung die Wehrpflicht Wie Wolffs Büro zu der „Times“⸗Meldung 


7 ee L e Kriegsrates in Paris hin und erinnerte den Nadikalen.) Es würden Neuwahlen not⸗ ſchen Regierung von Munitionsvorräten, 
rie. Er brachte zwei Minen zur Entzündung und an die Sreräcung ee aber d die Unabhängig: wendig fein, aber ſelbſt dann würde die Oppoſition 122 ſie a Der Burke nichen Erklärung in 
keit Serbiens. jeden Kkoſatz, jede Zeile des Wehrpflichtgeſetzes bes | Deutſch⸗Südweſt gefunden ſein foler, nichts 
ner griff der Jeind den linken Flügel eines unſerer Zu Lord Cournens 8 rtedensvor⸗ . Gewiſſe Mitglieder des Hauſes und des bekannt. 

Regimenter im Zentrum an. Er wurde aber leicht ſchlag feste er, daß der Augenblick n i cht g ge⸗ Rabinetts trrten ſich über die Stärke der im Lande 


5 e : 5 u 3 ‚ges g Fii herrſchenden 

aan bl. get dhe det Beind, fn e deen Les dend fe zu zien nein) Senn,, e e Verluſt wichtiger 
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auf die Front en anderen unſeret Regimenter Ningen gezwungen worden und werde weder der Sonar Lam beſtritt, daß ein Widerſpruch Schriftſtücke. 

verſuchte, kam er dis zu unſeren vorgeſchobenen materiellen noch moraliſchen Eigenſchaften erman⸗ zwiſchen den Erklärungen Asguiths und Lord Er, y 
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Schützengräben, er wurde aber durch Flankenfeuer geln, die es in den Stand ſetzen würden, den 
en 
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Aoa as Derna Er legte die bekannten Schwie⸗ Ueber Kopenhagen wird berichtet: 
— 9 2 . io SERUM * — H Mar Ì9 7 . i R 8 
igkeiten der Regierung dar und ſagte: Wsquith Der Ad ju aren, General- 

m 1 ich einer Fahrt 
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haßt den Gesauten eines Syſtemwechſels in der 
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„ im Automobil eine Led ermappe mit 
f x Im Unterhaus antwortete Bonar Law Nelrutierung, w aber vielleicht zu dem 8 + 
ſchobewen Linien bis zu feinen früheren Stellun⸗ auf verſchiedene Fragen, er hege mehr Soffnungen [Entſchluß 1 a daß eine Aenderung a e o Diele fin 9 wichtigen Schrift⸗ 
gen zurldgeworfen Er is 1988 re als feit Monaten. Trog der Ereigniſſe im nahen notwendig wurde. Es iſt ein großer Ser]! ücken. Dieſe find seitdem verſchwunden, 
Verluſte. Oſten ſtände die Sache, ment man den Krieg a als j tum zu niguben, 5 ah ir unſere Finanze n b was 705 der Umgebung des F Haren und 55 Kriegs⸗ 
An der Fr ont von Irak ſchoſſen wir ein Ganzes betrachte, nicht jo ſchlecht, wie es auf einrichten knnen, di aß wir den Krieg . a en a 100 Her 9 
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zweites feindliches Flug zeug ab und PE A Vena d, 5 e | 2 „ se x Be in die Maggele 15 aber bis her ergebnislos. Dſhunkowſki ifi 
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erbeuteten es unverſehrt. Auf dem Tigris ver⸗ er den Ernſtder Lage. Das Haus könne aber werfen, um ein e nette Entſcheidung zu erzielen. ſeiner Stellun g enthboben worden. 
ſenkten wir einen feindlichen Rriegsmonitor verſichert fein, daß die Regierung bei dem, was fie | E s verhält ſich e er nfo, wie mit ben großen Armeen m 7 
mitfomt Befagung. Arabiſche Freiwillige] getan habe und zu tun gedenke fe) nicht durch die 1 Kae Brantzeig:s meig genau, Dab | „he; Dieter bes Im ige nach enr 
2 Sr 4 ST 8 7 es . 7 = E H s & Tr 7 t: jy urq A, E + E LAN 4 g 
c | fung Braten a, Sa mena in BER ea ate Memeo miad TET eine Betn Ete A oh min Roenes on S ae 
das indi Lager f. T ‚bi Rn 3 } A u 3 — „ Si iz transporte außer Leben 105 itteln wie Fleiſch, Butter, 
griffe auf feindliche Lager ſeine Tel legraphen⸗ eſtgehalten werden müſſe. Die Kehterung Stand erhalten kann. Es ho offt aber, de en cn d Zucker und Mehl ſowie Feuerungsmittel zu verbieten. 
9 8 
leitungen und machten große Beute. Nach werde ausſchließlich den Weg einſchlagen, den die ſo lange zu erhalten, bis der Fei > geſchlagen ift, | Ueber Petersburg gehen arch die a mitteltransporte | 


Ed 


5 > Linke 51 
beſten militäriſchen REN ne den ver⸗ Ebenſo ift es mit den Finanzen. Mir können nicht Livland, Eſthland und Kurlan 


ł 
| 
unſeren Informationen war das erbeutete Flug⸗ | 
; | „Birſhewyi aie Mitarbeiter 
Rönbigften erklärten. ewig aushalten, mil ſſen jedoch länger aushalten Ji Birſhewyſa Wjedomoſti“ melde er Mitarbeite 
| 
j 
| 


y} 
4 
pr 


Er 
© 
8 


Zeitung „Nowoje 5 Kſunin iſt aus 
41s der Feind. Die beste Finanzpoli itik iſt, eine erähurg verbannt worden. Gs wurde ihm ver 
į PET “ 

möglichſt große Armee aufbringen zu können, um 
De Engliſche Wehrpflitfrage⸗ 5 „ “mg 


+3 
TR, 


ex 
ch 
1 4 


n, ſich im Rri iegsgebiete aufzuhalten, weil er die 
Krieg möglichſt ſchnell zu beend gen. Je eher amfnnige Nachricht über eine Landung ruſſtſcher T Truppen 
In engliſchen Unterhauſe antwortete 


E 


en nichts von 3 


Die Lags in meſopotamien. 
Die „Frankfurter Zeitung“ meldet ans Sow 


Die letzten gut verbürgten Nachrichten vom 


T er 
R 


: tEn I 1 i i A en Sir. breitet und dadurch das Vertrauen der e 
Premterminfſter Asquith, wie wir mitteilten, Fina nanzen u und für alles übrige. mißbraucht batte. 
auf eine Anzahl Fragen über die e e . a 5 z Banane nommen een 
der Dienſtzwang werde nur mit Zuſtimmung des f 
Parlaments eimgetihel werden. Das Haus kr! Engliſche Hetzarbeit in Säbafrika. Teile u i egramme. 
ſodann in Verhandlungen über die Wehrpflicht⸗ Die „Times“, die ja bekanntlich die Mutter Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
frage ein. Darüber liegt jetzt der folgende Bericht des Gedankens einer Unterſtüzung der eng» „Deutſchen Lodzer Zeitung“. 8 
von REN liſchen Eroberungsgelüſte auf 
Whitehouſe (liberal) wies auf den Wider⸗ . durch die Buren 
pruch zwiſchen den Erklärungen Asqufths und dem iſt, läßt ſich durch ihren eigenen Berichterſtatter 
Communiqué Lord Derbys hin, wonach die Ins 
vderhekratetenzwangsweiſe ausgehoben 
werden würden. Das ſei eine Beleidigung des Herr Burton, der Eiſenbahnminiſter, ſagt 
Parlaments, ein Bruch feiner Privilegien. Die 115 f A Vor- 
jetzigen Arten der Anwerbung ſeken praktiſch be- in einer Rede in Natal, daß ungeheure Vor 


räte von Munition entdeckt morden feien, 
reits ein ungeſetzlicher Dienſtswang. die in Damaraland verborgen geweſen felen. 


Sir Alfred Mond fprach für die Wehrpflicht. Sie wären hinreichend, 60 000 Mann auszurüſten, 


Gefahr eines weiteren Vor gehens der eng⸗ 
liſchen Armee gegen Bag vad kann als be⸗ 
ſeitigt betrachtet 3 Der engliſche Vor 


Schwediſche Liebesgaben für deutſche 
Kriegsgefangene. 

Berlin, 19. November. Nicht weniger als 
18 Eiſenbahnwaggons mit je 1509 Kollis 
Liebesgaben für deutſche Kriegs⸗ 
gefan gene ſind, wie ein Telegramm aus 
Stockholm meldet, von dort nach Rußland 
abgegangen. 


Eine ruſſiſche Ente. 


— 


aus Kapſtadt unter dem 8. November folgendes 
drahten: 


fand gebracht. Die 
polltommen geſichert. 


Aus Sem biitti chen 


on 8 als 


. Outhweite erklärte in einem Zwiſchenrufe: ein Beweis, feiner Neberzengung nach, daß die Kopenhagen, 19. November. Das Ko⸗ 
3J r Parlament. Die Leute wollen nicht in die Armee Dentſchen hofften, die Regierung der ſädafrikaniſchen mitee der lettiſchen 2L egionäredemen⸗ 
. eintreten, wollen keinen Krieg. Union gänzlich zu beſtegen, unterſtätzt durch einen 5 5 die Meldungen ruf ſſiſcher Blätter, daß die 
Im engliſchen Oberhaus ſtellte Lord Sherwell (liberal) ſagte, Asquith habe er⸗ Aufſtand.“ chen acht lettiſche Legionäre gefange en und 
Ribbesdale die Frage, ob die Regierung im⸗ klärt, daß die Wehrpflicht nur mit allgemeiner Zu⸗ Sollte der engliſche Eiſenbahnminiſter der en hätten, Feſtgeſt ellt iſt, daß ſich zu der 


nen und a yo nn ee en einer Balıanaren en: nur t die Embildung 


von der Borke am übernächſten Morgen feiner 


‚Acht zeigte. Sie faken in Genua auf der Dad- zufrieden ſein!“ 


| Hier HE die Luft figer nicht ſchlechter als in hatte. 


gern mit!“ 


= en zi 


der yaren geiäeben und jieg leiczt und frei den tres Haarwuchſes hätte Ehre einlegen können. 


ſtande fel, Mitteilungen über merkliche Fort⸗ ſtimmung der Nation eingeführt werden ſolle. Ge: | fü idafrikaniſchen Union Burton wirklich eine 


angegebenen eit überhau tei e Letten 
ſchritte der militäriſchen Operatio⸗ genwärtig beſtehe nicht die entfernteſte derartige Erklärung abgegeben haben und nicht 5 1 i l 


in ber Gegend befanden, wo die acht an⸗ 


3 $ tg = 
an en. ift, deſto Seler iſt es für die 5 Koma ohne Genehmigung der Militärbehörden ver- 
| greng gefangen Gik in 


= RENTA 


a des wenn Sa 


REN 


Mit jedem Schritt wirds sch Höner! Der r See ifi Sl mine R ftlich mit den frucht⸗ ET ich doch nut wüßte, weshalb Du mic 
ſo blau wie Wolff Joachims Ar age!“ beladenen Orangenbäumen zum Hintergrund für hier rauf geſchleppt haft,“ ſchmollte Lolja. 
N Er „Und dunkel wie Loljas Aug en ſind die Cy Ye | unterernährte, häßlich deformierte Menſchenleiber „Wenn ich es ſelber wüßte, ich würd's Dir 
‚Roman prelfen!“ gab der Baron zur X Antwort, a feines | herhalten. ſagen. Dauert's noch lange, dann mußt Du mir 
Bon Mar Sui D wig⸗Doh m. Echauffements immer galant. „Wohin haſt Du mich geführt?“ fragte Lolja raten helfen“ 
Ein drauner Bettelknabe wies ihnen den 8 vor wurfsvoll. N So ſaßen die beiden und erholten ſich allmäh⸗ 
„ o ahora verboten) nach Vitanova. Er lachte Dabei, daß m die Schon war der Baron im Begriff, das Geheim- lich von den ausgeſtandenen Strapazen und 


tre Folge dieſes Depeſchenwechſels zwiſchen Zähne blitzen. 


nis der Seile zu verraten, fo peinlich berührte auch 
Berlin und Sternburg war, daß Herr Alexander 


x | 

| s 
„Halt Du auch ſolchen Durſt, Lolja ? Menn ma: ihn die ſeltſame Szene, da löſte ſich einer der 
8 oben find, laſſen wir uns eine Bowle anſtellen. | Männer aus der Gruppe drüben und kam mit lan⸗ | fi ſie fi an im Seeufer verloren, fe ſahen die 
ſchönen Schwiegertochter ein ſeltſam pfiffiges Ges | Eine Orangenbowle! Du ſollſt mit Deinem Papa gen Sätzen ſeiner mageren Beine den Abhang her⸗ * andhäuſer aus den grünen Gärten leuch⸗ 


i | aögelrrungen. ten, wie jie immer kleiner wurden, bis fe an der 
berres des Hotels beim Frühſtück. Baron Alexander ſchnalzte einen Kuß auf ſeine „Sie wollen ſich unſere Ko a anſehen? Es jenſeitigen Höhe nur noch wie Punkte ſchimmerten. 


„Ich habe gar keine Luſt zu fahren!“ ſagte der Fingerſpz ken in dem Gedanken an die Erfriſchung | i ſt ſchon ein anderer Herr im Haus beim Meiſter. Sie ſahen auch die abenteuerliche Geſtalt eines 
alte Herr, als Lolja mit dem Fernglas im Hafen die Re RG bald leiſten konnten, wenn fie endli 55 Bitte, bemüken Sie ſich hinauf. Der Meiſter wird tiefbraunen Italieners im Saubengeng auf ftauchen. 
unten den Dampfer herausgefunden hatte, der ſie oben in Vitanova angelangt fein würden, das ver | Sie ſelber führen.“ 23 i | Hemdsärmelig, mit roter Weſte und grünſamtnen 
nach Korßka bringen ſollte. | meintliche Etabliſſement, das ihm Wolff 1 Lola hatte halb belußtigt. halb „ auf Hoſen angetan, führte er einen kleinen a grauen, 

Dann laß uns doch noch bleiben, Papachen! in ſeinem Telegramm als Treffpunkt genannt ſeine Nackth heit geſehen. Sie Hand in ihrem leich⸗ ſchwerbeladenen Eſel ums Haus herum. Nach dem 

t ten mobelardenen Sommergewand, des Windes 


eben Erlebten begrüßten ſie den verwitterten Ges 
Skiaccio.“ Eine kleine handbeſchrießene Tafel an einem wegen die Belgtola um den bloßen Hals geſchlun⸗ jelen, wie man einem Europäer zuiubelt, dem man 
i: Ich hade | „ keine Luft zu bleiben!“ Gartentor bedeutete ihnen. daß ſie ihr Ziel er⸗ gen, m an er Kelerve da. während fie der ſtroh⸗ etwa unter den Kann baten des Feuerlandes Des 
Ich habe aber auch gar keine Luſt zu bleiben zeit hatten: „Colonia Vitanova.“ haarige Naturmenſch mit feinen ſtarren leeren gegnet. 

Lore frh ihn erſchreht an: „Du willſt wieder Sie traten in einen Weinkaubengang, durch Augen echter durchbohrte. N „Cameriere!“ hatte der Baron wiederholt ge⸗ 
n Ragland urüf?“ Der Baron kniff fein rech 5. Ken junges Grün die heiße Nachmittagsſonne Als ſie jetzt an des Barons Seite weiter den rufen. „Garcon!“ variierte er. Eczließlich trom⸗ 

s Ange zu: „Wie wärs, wenn wir einen kleinen | ſchien. . Berg hinanſchritt. batte fie die widerwärtige Emp⸗ da ri 

| 


i melte er mit feinem Stack gegen das Feuſter und 
Ausflug in die Alpen ma hien?“ „Mein Gott — was ſind das für =: iſchen?“ findung, als würde fie pap begehrlichen Blicken ſchrie das . N Wort: „Oba!“ 
Lolia atmete erk leichtert auf: „Da mache ich a, mehrere Meter höhe legenden entkleidet ı und tariert, Sie fabh ſich Furcht ſam um 
5 | freien Terraſſe ſahen fte eine Gruppe merkwürdiger und beme rite snjammeniänueritd den Ausdruck von 
„ ; d Erf en. neidiſcher Kritik in den Augen der Frauen. 
Man bez Eh das Kursbuch kommen und Erſeß ane . = | 1 

m nn die N outen nach den oberitalieniſchen „Die ſind ja halb nackt!“ flüſterte Lolja ent⸗ „Komm nut, komm nur!“ jagte Baron Alexan⸗ 
11 4k 122 pe 15973 = 
Sean. e | fest, Wirklich waren die braunen Geſtalten, die der und zog fe mit ſich fort: „Ich denke mir; ſo ſch 
m n mafie pur Wiſſen. was der Junge da oben da oben gelaſſen luſtwandelten, nur ſparſar m bes muß es einem Engel zumute fein, wenn er eine Be⸗ „Um fünf Abr wollte er uns hier treffen! Jetzt 
$ möchte nur 5 sl 1% Der Baron ſprach. kleidet. Die Manner trugen nichts als einen Len⸗ ſtellung in der Hölle macht!“ muß es Io weit ſein. Ich 
darts 2a ech Terei, als er ächzend den [teilen | denchurz, und die Frauen bedekten ihre Blöße ſehr Eine weiße Bina in römiſchen Stil leuchtete 
VV! oben Sartenmanern indie unvollkommen mit einem [efe gegürteten hemd⸗ am Ende des Laubenganges und Gott jei Bank 
285 en a thet 2 voraus, Die ſoeli⸗ | artigen Gewand. Ein Nudel ſplitternackter Rin- ſtanden in ihrer dem pars dieſiſchen Schauplatz abe 
tere. mene 3 Serbſtes waren nicht der tummelte ſich kreiſchend um fie herum. E gola mehrere ie Ganz er⸗ 

$r ne Wbergegangen. Sie war ſchanker Alle kießen fie ihre Haare frei über die Schul⸗ ie 85 Daran auf a erſten beiten de 
nn ter waffen, wenn auch, unter Ben Frauen wenig E r will ich D a a die dunkelſten Ib 
age 
1 
| 
! 
H 


„Lieber ſeh ich uns verdurſten und verhungern, 
5 ich mich noch mal zu den nackten Men⸗ 
ſchen da drüben zurückwage!“ ſagte Baron Alezan⸗ 
t ſchließlie 
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gezählt!“ ö . 
echnet er im murmelnden Selb siae] 
a die Hlockenſchläge einer Uhr seront 
baren. In demſelben Augenblick er 
tener, der kurz vo cher it dem E 
nher ergekommen war, f in der Tür 

ip fe mit grazibſer Zandbewegun; 


; as ir rer Sch neei hatte das keinen y a 
1 e a ec fie i ihren Pelz Hef in ſtens, nicht eine war, die mit Dichte und Länge 9 es wird mich 


sE 
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Be sa piam, Ven Zeit zu Zeit blieb ſie Reben und 5 Der düfteſchwere Wind Italiens ſpielte in [për 


(Jortſetzung folgt.) 
rh g zar zit: lichen Strähnen, und der herrliche Blumenflor des 


afrikaniſches Gebiet berichtete. Die Ab ſicht einer 


im Unterhaufe durchbringen kann. (Beifall bei an zuſtändiger Stelle erfährt, iſt der deut⸗ 


Schrecken. Die Schönheit des Abends ging ihnen 
auf. Sie ſahen die Linien der Berge hinab, wie 


ch und jant reſigniert auf ſeinen St, 


Ich habe ſtebzehn Schläge 


N 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß es Gott dem Amis 
½12 Uhr er meinen lieben Gatten, Vater, Großvater und . | 


tigen gefallen hat, nach kurzem Leiden, heute, den 19. November 


Ritter des Eisernen Kreuzes 1870/71, | 
im 73. zent in die Ewigkeit e Die Beerdigung unſeres teuren Entf ar findet Sonntag, den 21. Hovember d. 3. um 1 Ahr nachmittags, v 
x = 
Orla ſtraße Nr. 5 aus, auf dem evangeliſchen Friedhöfe zu Neu Rokicie ſtatt. ie: tie ſtrauerne Sen sin terb liebenen. 


vom Trauerhauſe, 


Tur 3 Tage! 


Großer Senfati — 
Detchtl Aar! 


Spannender Kriminal⸗Roman in 5 Akten, 
1800 Meter Zänge, mit noch nie im Filme 
geſehenen Tricks, wie 3. B. der atem⸗ 
raubende Kampf zwiſchen einem Feſſel⸗ 


ballon und einem Aeroplan. 
Ferner 3203 


das Übrige reichhaltige Programm. 


nach dem Segiorumgsbegteh Trier (bein land) geſuchl. 
Meldungen im Arbeitsamt, Petrikauer 108. 


l mit behsrölſcher Erlaubnts wird tm Januar 1916 in Too 
en der Slugaſtraße Ar. 99 ein 


naben⸗Progymnaſium 


mit deutſchen 5 und dem Programm des hieſigen 
deutſchen Gymnaſtums ers net. Anmeldungen von Schülern werden 
täglich von 10 12 und von 2—3 Uhr entgegengenommen. 

Schüler, die für die unterste Vorſchulklaſſe angemeldet werden, 
müſſen das mechaniſche Tefen in deutſcher Schrift und die vier 
era im en. von 1—10 bereits beherrichen. 


Promenade fir. 21, Hasomir. Promenade Ar. 21. 
ö Sonnabend, den 20. Hovember 1915: 


Erster Musik-Abend.= 
J Stre aa D-dur Mendelſohn. Ausführende: Petruscka, 
Domankiewitſch, Spielmann und Feldmann II) Arten und Tieder, 
ausgeführt von Frl. Fabaksblatt u. Herren Richtersmann u. Witohfli. 


Anfang präziſe 8 Uhr abends. 


Eintrittskarten à 15 Rop, zu bekommen im Vereinslotale, Sonn. 
abend ab 5 Uhr. f 3196 


za 


i DEREN, Ania“ 
Von e den 20. November 1915, wird „nd 


Komiſch. i 


„Das Recht auf Glück. 


Drama aus dem Teben in 3 Cetlen. 


ater „Scala“, Cegielniana 18. 
„ à Asler und H. . 3194 
Heute, Sonnabend, 21, Uhr nachmittags: 


Auerſte nrg 6 Drama von Graf Teo Tolftof unter Mit- 
9 15 wirkung von Fr. Emilie Adler — — — 


7½ Uhr abends: die amüfante „Die 3 auberin“. 


Operette von Goldfaden: 
Billetts an der . zu haben. 


ros $, Mannen. 


Größtes fager Deutſchlands 


in Glas @ Dorsellan. g Stein gut 


bann ſtets ſotort jedes Quantum preiswert liefern. 


4495 


5 vf als Baumeiſter Das Hißverftänönt: ’ ö 


| ; Sm Cegernſee, Naturaufnahme. — Anfang um 3 Uhr nachm. E 
JJ. 8 


Dzielnaſtraße 18, 


Too zer 


Sinfonie⸗ 


= aal, Dstelnaftraße 18, 3 


orcheſter. 


Montag, den 22. November 1915, präziſe um 7%, Uhr abends: 


4491 


Ceitung: Bronislaw Schulz, Warſchau, als Saft, 


Im Programm u. a.: T. v. Beethoven, Sinfonie Ar. 3 „Eroica“, 


tehrenden Wellen“. 


reife der Plätze von 35 Kop. bis RIL 2.—, Togen von Rubel 5—7 Aubel. 
Dekanat und bornements für 6 Konzerte im 8 Friedberg u. Kotz, Petrikauer Str. 90. 


Grosse anderer Staats-Gnldiotferie 


Die Lose sind nunmehr zur Ausgabe gelanrt, von 180.080 Losen werden in 
7 Klassen 48.820 Gewinne: und 8 grosso Prämien zur Entscheidung 
: Der grösste C serien heträ gt evtl. Mk, 1.009.000.— 


Eine Millien M 
speziell kommen folgende grosse Gewinne zur Entscheidung 


1 grosse Prämie Mark 509.000 


1 5 do. 300.900 
1 Hauptgewinn „ 290.000 
1 do. 5 100.000 
1 do. | > 90.000 
2 Hauptgewinne à „ 80.000 
2 do. A „ 70.000 u. w. 
Der Preis der Originallose ist amtlich festgesetzt und beträgt für die 
Gewimgziehaug erster Klasse: 
1 ganzes a Mark 13. —. 
1 halbes 5 — 


4454 


8 © zugssandt. 
ALFRED KUHN, Hamburg 38. 


; ser —.- jatet b ae ne ad 5 8 


FJiehung 1. Bafe am 8. und 9. % h 
Yo thy 177 th l 

5 A 10% 25 4 30 
Unterhändler geſucht. 
Agl. 3. Taterie⸗ Kollektion Moritz Engert. Dresden. 


Poſtſcheck Konto Teipzig 14303. 
Bank⸗Konto: Deutſche Bank, Dresden Depoſitenkaſſe B. 


Buchbinderei 
und Kontoblicher-Fabrik. 


Allerart Buchbinderarbeiten werden ſaubes, prompt und zu 
den billigſten Preiſen hergeſtellt. 8105 


I. Ch. — Petrikauer Ar. 58. 
Franzöſiſchen 


u. engliſchen <45 27, 
erteilt diplomierte Lehrerin. mäßige Prelſe. Ser A. Berman, 
Petrikauer Straße Ur. 55, W. 15. l l 


= Weihmachts-Ziehung - W en. Adel 


22. und 23. Dezember mit gutem Sebiß für Untera 


ROTE-LOTTERIE] | i, 


„Zahntechniſches Inſtitut“ 
ö die Zahntechnik gründlich er 


ſich melden. 517 


Zahnarzt 


5 5 Schule und Klintt 
von Zadiewiez, empfängt tögl, 


Mtilſchſtr. Be 19. 


2 


ee u g 


G. Nianhiatis x po Wu 
5 G. Bee F in größeren Mengen ee 
; R ir an Bj Häteres zu erfahren im Kontor, 
J Berlin 19 55 nn 39. 5 . Ar, 8. 3183 


Für Deutſches 
SGymnaſium 


berelte vor im Tatein uſw. Dluga⸗ 


Ein ſchön möblierꝛes 
7281 yY [Strase Ar. 19, W. 2. Zu ſprechen 
Iront⸗ Zimmer, von f bis 3 Ahr. 5180 


mit allen Bequerlichketten, Bas 
u. elektr. Beleuchtung, an einen od. 2 PEN 
mihi, pii er 


zwei intellig, Herren [ofort 3 zu a g 
2. Stock, Tints. 2202 ,, verſchiedene andere Wohnungen 


mieten. Gluwna⸗Straße Ur. 7, 
5 Bi ach. War sofort zu vermieten. 
inneres. 19, Dein, 7. 


J Der ROL SOC. Tundez- Alert 


4456 


für furt. Zähne, Aruttafte. s 


Cuchtige „„ onen | 


: die langjährige Aſſiſtentin der 


Annaſtraße 
3179 


M. Karlorotez ‚Die wieder 


Eintrittskarten im 


168. Egl. Sächs 
bandes - Lotterie | 
Ziehung 1. Klasse 
. Ku. O. Dezember 5. 


Im günstigsten Falle: 


auptgewinne: 8 


(für alle5Klassen gültig) 
y 73 1, 1, Los 
35.50.125. 850. M 


Emil Zarneke, 


Kgl. Sachs. Lofl.-Rollekl. 


Dresden 6, 
König-Albert- Str 24 


Königl. Sächs. 


Landes-Lotterie 
Ziehung 1. Klasse 


am 8 und 9, Dezember 4915, 18 
119000 Lose 550089 Gewinne 


im günstigsten Falle : 


4408 


Jen zweite Los gewhnt. 

1 vorgüten Provision 
Kiassen-Löse für jede Res: 

1619 175 Hy 1 


5. 


A25. HB0. REN 


empfehlen vad versenden 


„ | Friedrich Fricke & Bo. 


Kgl. Sächs. Lotterie-Kollektion 
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Volloſe süttis für alle 5 Klaſſen: 

fg ee Ya ih 

A 25. 50.— 125.— 250.— 
verſ. die amtl. Kollektion 
C. G. Stichling, 
Setpzig, Plauenſcheſtr. 2. 


„Hasomir““, 
Am 4. Dezember we 


„Chanuka⸗ Konzert“ 


Am 23. Dezember 


„Requiem Mozart“ 


Annahme ft er 
Sängerinnen und Sänger feden 
Donnerstag, um 8 Ube, im Totale 

ee Promenaden 


ui Hieber 


Paul Siebert, 


Petritauer Straße Nr. 10 
Parterre, rechts, übernimmt 


Büticriften u. Heſuche 


hörden 
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922er 


gebildeten 
Sehrer 


Ä oder een | 


Seutſchen Fortbildungsun⸗ 


terricht. Angebote mit Preis⸗ 


: a i 


WI. Rudzinski, 


| Petritauer Straße 55, W. 8. 


‘engros und detail verkaufe billig. 


Konſtantiner Str. Nr. 42, im Hofe 
57188 


| waggom u. prodi zu billigen 


Dreife zu haben bei 


Sch. Goldkorn, 3186 


— . Ar. 38. 


25. 150. — > 
Peiritauer Straße Ar. 307, 


von I. an 
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iſt wieder eröffnet. 


Möbel, 


wenig gebraucht, verkaufe 


fofort: Kredenz, En 


Ci, Stähle 


Schränke. Bettſtellen, Mär 

ſchrank, Waſchtiſch, Bilder, Fe 

—.— 95, W. 27, Front, 
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Anterricht. 
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wird von 
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3015 
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Schmehela Rosner, 
Petritauer 100 werden 
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Ziehung 1. Kl. um 6. lader 1916 f 


Hamburg Grindelhofss | 
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* — 


Imet 1 3782 


auf Se Federn, etnipännig zu een 

werden zu geſucht. Angeb. 
an Brauerei, Ogrodorpaſtr. Hr. 9. 
r!!! Ben S 


werden nach e Verfahren 
repariert. — Glumnafte, 83 
im Taden. Unbrauchbare Sa x 


loschen werden in Zahlung ges 


nommen. 3189 


Bekanntmachung. 


Täglich Schachſplel unt. Tettun 
des bekannten Schachmeiſters Fa 
75 8 „Sm Kondttorei Bartſch 

un) Petrikauer 
Straße Ne 3178 


FG aa 


Kunſtſtopferin 


empfiehlt ſich der geehrten Kund⸗ 
ſchaft Wohne fr. Pulnocna 12. 
etzt Konſtantiner Ar. 3, D, 24, 

2980 


leber. 


SCHREIB MAC HINTEN 


„ADLER“ Orzeh 


Alleinvertreter 
Lodz, Passage Meyer 3. 


Sämtliche Zubshöre. 
Reparatur- Werkstatt. 


Hauptſchri ftleiter: 5 
Carl Gollutck, 
gleichzeitig verantwortlich 
Politik, 
Verantwortlich für Feuilleton: 
Mar Ludwig, f 
für Lodzer Angelegenheiten: 
Hans Krieſe, 
für Handel: Aloys Balle, 
für Anzeigen: Hugo Frauke 
Druck und Verlag: 
Deutſche Stantöbzudersien., 
in Polen. 


And an Sammelſtellen abzuliefern. 


Male die wahre Tragödie ſichtbar, fühlbar. 


er Beiblatt, 5 


— 


Bekanntmachung. 


Die infolge der Bekanntmachung vom 12. Juli 


angemeldeten Beſtände an Kupfer, 
ſing, Rotguß, Nickel, Zinn, 
Zink, Aluminium, Blei, Zink⸗ 


in 
blech, Weißmetall und Neuſilber 


Meſ⸗ 


Die in den nachfolgenden Straßen: | 
3gierſka v. Nr. 2 bis zum Krankenhaus, 
(linke Seite) Spitalna, Jana, Häuslera, 
Kazimierza, Golca, Teppera, Jas na, 
Schnera, Profeſorſka, Wazia, Ce- 
retia, Ekierta, Hipoteczna, Lon⸗ 
kowa, Polna, Zlota, Dembowa, 
Srebrna, (Vorort Radogoszez), 
wohnenden Eigentümer oder Verwalter dieſer Be⸗ 
‚fände haben die angemeldeten Gegenſtände: Ge 
ſchirre, Wirtſchaftsgegenſtände jeder Art, wie z. B.: 
Koch⸗ und Einlegekeſſel, Pfannen, Backformen, 
Schüſſeln, Waſchkeſſel, Badewannen (außer Zink⸗ 
wannen), Oefen und ſonſtige Gegenſtände, mög⸗ 
lichſt eiſenfrei, in der Zeit von Dienstag, 
den 16. November bis Dienstag, den 
23. November von 8½ Uhr morgens 
bis 3 Uhr nachm., in dem Speicher⸗ 
gebäude, Reiterſtr. Nr. 2, abzuliefern. 
Badeeinrichtungen find ſelbſt ab- 
zu montieren. 2 | | 
Die nachfolgenden Preiſe werden für ein 


= . x 


Inifhes Pfund ſofort bei der Abliefe⸗ 
rung nach Feſtſtellung des Gewichtes gegen 
Quittung bezahlt: 
Fl Kupfer . 35 Kop. 
; $ P. Meſſing 8 8 2 è 8 8 8 25 . 
i e ee ad, 
5 8 Aluminium 0 N © èa e s 1 5 N 
e u 308, 
„% a 12 
* Zinn -a s s a a 1 0 `e E 72 H 
. Zink > e 3 B 2 2 2 6% 12 n 
10 Blei 0 © s> o a s 2 10 K 
1 Zinkblech s „% „% 8 A I 27 
„ Weißmeal, 2028, 
e e e ce ee ee A 
Die nach dieſer Friſt dann noch vorgefundenen 


t 
Bar 


Metallgegenſtände werden unnachſichtlich konfisziert 
und die Beſttzer mit einer Strafe von 3000 Mark, 
im Unvermögensfalle für je 10 Mark mit einem 

Tag Haft beſtraft. B | 

Lodz, den 13. November 1915. 

Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 


Harbig. 


Steckbrief. a 
Der Arbeiter (Dienſtbote) Franz Linke, ohne 
feſten Wohnſitz, bis Ende September 1914 in 
Liszino, angeblich ſpäter in Karolew, Amtsbezirk 
Bruß bei Lodz, auſhaltſam, iſt zur Unterſuchungs⸗ 
haft zu bringen, da er des Mordes dringend ver⸗ 
dächtig ift. Linke ift dem Gefängnis in Plock 

zuzuführen. | BE a 
Plock, den 22. Oktober 1915. 


Der Staatsanwalt 


« 


5 


Sur morgigen Erſtaufflihrung Im Deulſchen Cheater in Lodz. 


Am 80. September 1889 eröffnete die Freie Bühne 
zin Berlin ihre Tätigkeit mit einer Aufführung von Ib⸗ 
Jens Drama,, Geſpenſter“ im Leſſingtheater. Am 8. 
November 1906 erſchloß Reinhardt die Pforten feines 
neuen Kammerſnielhauſes wiederum mit einer Nenin- 
ſgenferung der „Seſpenſter“. Ein und dasſelbe Werk 
ſteht am Beginn einer Tätigkeit, die eine neue Zeit des 
Kiterariſchen Schaffens heraufführte, und am Beginn 
eines Wirkens, das uns eine neue Bühnenkunſt ſchuf. Die 
Liͤteraturepoche, die 1889 ihren glanzvollen Aufſtieg ber 
gann war im eintönigen Grau einer erſchlafften Bühnen⸗ 
kunſt untergegangen, über ihren Trümmern erſcholl der 
Ruf nach neuer Farbe, nach buntem Leben, und da fand 
man kein ſchöneres, lockenderes, größeres Objekt, den 
Grundſtein zu dieſer neuen Kunſt zu legen, als das 
Werk, auf dem auch die verſinkende Epoche emporgewach⸗ 
. fen war. i BR 
In den 17 Jahren, die dazwiſchen lagen, war freilich 
in einer Beziehung, in der tinpi ; 
dieſes Werkes, ein entſcheidender Wandel eingetreten. 

Als es zuerſt auf der Bühne erſck ten. fühlten auch die 
ſpürfamſten Ritter zun die Verpflichtung, ſich mit 
den Tendenzen des Drei nanderzuſetzen, zu er⸗ 

örtern, wieweit die Theſen, die 
ſchien, falſch oder richtig ſeien. 


Ina 


Thien ihnen zu predigen 


e. 


Wenn überhaupt, tauchte 
ganz beſcheiden, kaum merkbar, die Frage nach den 


- 


künſtleriſchen Werten der Dichtung auf. 
Kritiker und Publikum von 1900 wußten überhaupt 
nichts mehr davon, daß man einmal dies Werk als ein 
Tendenzdrama aufgefaßt hatte. Die ſittlichen Forderun⸗ 
gen, die ken darin anfgefelit hatte, waren etwas 
Selbſtverſtändliches geworden, fie hatten ihren revolu⸗ 
konären Charakter verloren, und ſieghaft ſtrahlend Tieg 


über dem Grabe der Tendenz die leuchtende Weufchlich. 


keit der Dichtung empor. , er 
Damals freilich, bei Reinhardt,wurde zum erſten 
Nicht 
N swald, der Sohn, der für 8 mu sſchweifungen des 
Naters büßt, ſteht im Mitteln Tragödie. J 
Vaters büßt, ſteht im Mittelpunkt der Tragödie. Ihre 


ip 


kaa 


Heldin, ihre in Neſignation und Schmerzen rieſenhaft 


h; 
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Beſchreibung: Mittelgroß, blaue Augen, Ha- wurden in die Zivilſtandsregiſter 475 Geburten 
bichtsnaſe, dunkelbraune Haare, dunkle Geſichts⸗ (194 Knaben und 281 Mädchen) eingetragen; es 
ſtarben 205 Perſonen, 84 männlichen und 67 


farbe, dunkler kurz geſchnittener Schnurrbart, 
etwas pockennarbig im Geſicht, gebogene Kniee, weiblichen Geſchlechts, ſowie 54 Kinder unter 
einem Jahre. Ehen wurden 66 geſchloſſen. 


auswärts geſtellte Fußſpitzen, 21 Jahre alt. 
— K. Das Geneſungsheim „Uzdrowisko“ 
z De hat bekanntlich durch die Kriegsereigniſſe ſehr ge- 
i al eg 1 litten. Dank den Bemühungen des Komitees iſt 
1 BE es indeſſen gelungen, in verhältnismäßig kurzer 
= Br | Zeit die hölzernen Pavillons wieder auszubeſſern. 
Lodz, den 20. November 1915. 


Im Spätſommer wurden bereits die erſten Re⸗ 
N g f konvaleszenten dort untergebracht und einen Monat 

K. Holzpantoffel als Weihnachts⸗ 
geſchenk. 


ſpäter erfolgte die Aufnahme einer zweiten Gruppe. 
Eine Gruppe edelſinniger Perſonen Damit ſchloß die Sommerkurzeit. In dem Be⸗ 
will der Aermſten unſerer Stadt auch in dieſem ſtreben, den vielen Erholungsbedürftigen auch in 
Jahr eine Weihnachtsfreude bereiten. Bekanntlich den Wintermonaten entſprechende 
ſind die Preiſe für Schuhwerk heuer ſehr Je 


Pflege ange- 
und der arme Mann kann nicht daran denken, 


deihen zu laſſen, begab ſich das Komitee auf die 
Suche nach den nötigen Mitteln. Ein Geſuch an 

für ſich und die Seinen neue Stiefel oder Schuhe 

anzuſchaffen. Dieſe Bedauernswerten ſollen nun 


die Armendeputation um Erteilung einer Geld⸗ 
| unterſtützung wurde auch berückſichtigt. Auf Grund 

zu Weihnachten mit Holzpantoffeln beſchenkt wer⸗ 

den. Es ſind bereits Schritte unternommen 


deſſen beſchloß nun das Komitee, das Heim für 
die Winterzeit herzurichten. Die hölzernen Pa⸗ 

worden, um die nötigen Pantoffeln zu beſtellen, 

damit fte rechtzeitig an die Armen gelangen. Es 


villons werden entſprechend umgebaut und am 
iſt zu hoffen, daß ſich dieſer Hilfstätigkeit weitere 


== EI — 


1. Dezember dürften bereits die erſten Kranken 

wieder Aufnahme finden. Raum iſt für 30 bis 
Kreiſe anſchließen werden. i 40 Perſonen vorhanden. Den Vorzug genießen 
k. Arbeiterfürſorge. Wie wir erfahren, 


Lungenkranke. 
errichtet die Aktiengeſellſchaft der Baumwoll⸗ K. Bon den Kinderküchen. Die Abteilung 
manufaktur von Carl Scheibler zwei große 


für billige Küchen ſetzte die Verwaltungen der 
billige Küchen für ihre Arbeiter. Jede Küche Kinder⸗Armenküchen davon in Kenntnis, daß von 
wird imſtande ſein, 4000 Mittagsportionen nun ab die Verabfolgung unentgeltlicher Mittag⸗ 
täglich zu verabfolgen. Ein Mittageſſen wird eſſen nicht mehr ſtatthaft iſt, ſondern daß 2 Kop. für 
a ein Mittageſſen zu verlangen find. Die Küchen können 
auch von Erwachſenen beſucht werden. Zu jeder 
Mittagsſuppe wird ¼ Pfund Brot gereicht. 


3 Kop. koſten. £ E 
k. Von der Darlehnskaſſe der Armen⸗ 
deputation. In der am Donnerstag ſtatt⸗ 


| 


| 


gefundenen Sitzung des Vorſtandes der Darlehns⸗ Unentgeltliche Mtitage dürfen nur in Ausnahme 


fällen ausgegeben werden, jedoch nicht mehr 
als 10%. | 
K. Die Enutlauſungsanſtalt wird von der 
Sredniaſtraße nach dem Gebäude der Manu⸗ 
faktur⸗Induſtrie⸗Schule an der Panfſkaſtraße 
verlegt. | 
K. Wegräumung des Schnees. 


kaſſe wurden wiederum 46 Darlehen in der 
Höhe von 504 Rbl. bewilligt, 14 Geſuche wur⸗ 
den abgelehnt. h 

K. Die Darlehnskaſſe beim Technikerverein 
hat ihre Tätigkeit bereits aufgenommen. Schrift⸗ 
führer der Kaſſe iſt das Vereinsmitglied In⸗ 
genieur Hennel. Im Vereinslokal, Andrzeja⸗ 
Straße Nr. 3, werden täglich Bittſchriften um 
Verabfolgung von Darlehen entgegengenommen. 
Das Grundkapital der Kaſſe beträgt 7500 Rbl. 
Es werden Darlehen in der Höhe bis zu 300 
Rbl. gewährt werden. RE a 

K. Rengeftaltung des Konſtantiner 
Waldes. Zur Beurteilung der Pläne, die auf 
das bekanntzugebende Preisausſchreiben zur Neu⸗ 
geſtaltung des Konſtantiner Waldes eingehen ihr beim Aufſtehen behilflich. Nachdem dieſer ſich 
werden, wird ein Preisgericht gebildet, das aus entfernt hatte, machte Frau M. die unangenehme 
folgenden H Oberbürger⸗ Wahrnehmung, daß der Unbekannte ihren Geld⸗ 


Die 


tation hat zur Schneeabfuhr von den öffent⸗ 
lichen Plätzen eine große Zahl von Arbeitern und 
Geſpannen eingeſtellt. | 

a. Lodzer „Samariter“. Am vergangenen 
Dienstag glitt in der Zgierſka Straße eine ge⸗ 
wiſſe Frau L. Minz aus und ſtürzte. Ein vor⸗ 


Herren beſtehen wird: 
meiſter Schoppen, Ratsherr Carl Steinert, Stadt⸗ beutel mit 1000 Rbl. und 600 Mark Inhalt 
verordneter Cäſar Eiſenbraun, Siegmund Richter, geſtohlen hatte. 

Moritz Poznanſki, Stadtverordneter Mieczyslaw 
Pinkus, Dr. Leon Hirſchberg, L. Plihal, Rechts⸗ | Heft 
anwalt J. Lachmanowiez, Ingenieur K. Stebelſki, vez 
Thaddäus Baruch, Dr. St. Skalſki, W. Griebſch, 
Edmund Jankowſki und Peter Hofer aus War⸗ 
ſchau. — Die Bedingungen des Preisausſchreibens 
werden im Laufe der nächſten Woche ausgearbeitet 
und veröffentlicht werden. 5 2 


ving, die Mutter. Die | muß fe erfahren, daß alle Hingabe, alle entſagungsvolle 


gefloſſen iſt, daß er für die Sünden 
dann für den Sohn, die Frau, die mit entfetzten Augen des Vaters büßen muß. Noch freilich erringt 
ſich um den Lohn aller Opfer betrogen ſieht — dieſe ſie nicht die letzte Freiheit, dem Sohn zu fagen, daß feine 
Frau iſt Ibſens Heldin. l Selbſtbeſchuldigungen unbegründet jind, daß er kein Zer⸗ 
„Gjengangerne“ heißt das Werk in der Arſprache, ſtörer, ſondern ein Zerſtörter I. Erſt die Flamme, die 
nicht „Geſpenſter“, ſondern etwa „Wiederkehrer“. Am reinigend über dem Neubau aufglüht und Kammerherrn 
Schluſſe des erſten Aktes wird die Bedeutung defes | Alvings Aſyl, den ſtolzen Triumphbau der Lüge, gere 
Namens am ſinnfälligſten beleuchtet. Frau Moing hat frißt, gibt ihr den Mut zur letzten Wahrheit. Sie reißt 
dem Paftor Manders erzählt, wie fie den toten Gatten — ecce mater doloroſa! — die letzten Schleier vom gere 
belauſcht hat, als er ihre Zofe Johanna zärtlich um⸗ marterten Herzen, opfert den letzten Reft einer mühſam 
ſpielte, und eben in dieſem Augenblicke ſieht jte und hört aufgebauten Vergangenheit, um die Gegenwart ; 
ſie, wie ihre jetzige Zofe Regine, Johannens und Alvings retten. Und muß dann doch ſehen, daß auch dies ſchwerſte 
Kind, ſich der Zudringlichkeiten ihres Halbbruders Os⸗ Opfer vergebens iſt. Wenn über der noch rauchenden 
wald erwehren muß. „Geſpenſter! — Das Paar aus Trümmerſtätte der Lüge die wahrhaftige Sonne des 
dem Blumenzimmer geht um!“ An dieſen Eindruck Tages leuchtend aufſteigt, weckt fie in einem zuſammenge⸗ 
knüpft fie an, wenn fie ſpäter zu Manders ſagt: „Als brochenen Geiſt nicht mehr eine dankbare Freude, ſondern 
ich Regine und Oswald da drinnen hörte, war's mir, nur noch ein blödes Begehren. f 
als ſähe ich Geſpenſter vor mir. Aber ich gltube beinahe, Ibſens „Geſpenſter“ find die reinſte dramatlſche In⸗ 


allein das, was wir von Vater und Mutter geerbt haben, 
was in uns umgeht. Es ſind allerhand alte, tote Anſichten 
und aller mögliche alte Glaube und dergl. Es lebt nicht 
in uns, aber es ſteckt in uns, und wir können es nicht 
los werden. Wenn ich nur eine Zeitung zur Hand 
nehme, um darin zu leſen, fo iſt's mir ſchon, als fohe 
ich Geſpenſter zwiſchen den Zeilen umherſchleichen. Im 
ganzen Land muß es Geſpenſter geben. Mir iſt's, als 
müßten ſie ſo dicht ſein, wie der Sand am Meer.“ l 
And dieſe Frau, die fo klar die Dinge um ſich erkannt 
hat, ift doch ſelbſt in allen Kämpfen und allem Drängen 
nach Freiheit von einem ſolcken Geſpenſt nicht frei ge 
worden: ſie hat geglaubt, ihrem Sohn das Bild des 
toten Vaters in allem Dianz, in aller Reinheit erhalten 
zu mifer. Er ſoll nichts davon wiſſen, durch welches 
Elend, durch welchen Schmut die Mutter an der Seite 
des verkommenen Vaters gegangen iſt, fie hat ihrem im Bordell ſucht, wenn fie es im vornehmen Haufe nicht 
Mutterherzen die Trennung von dem Kinde abgezwun⸗ findet, und ſchließlich die Beiden, die eng zuſammenge⸗ 


hindurchgegangen find, als es galt, die Moſer und Lin⸗ 
$ 
gen, damit es in einer wineren Sphäre auſwachſen und 5 And nur zuſammen Fülle und Geltung haben, 


dan, die Dumas und Ohnet abzuwülrgen. Die reinſte 
in zwiefacher Hinſicht: im bechnſſchen Aufbau it das 
Werk das geſchloſſenſte, klarſte, dewußteſte, im Stoff das 
kühnſte, wuchtigſte, am ſtärkſten empfundene. Eine unge⸗ 
heuere Glut kniſtert unter dem Gebälk dieſer drei Akte, 
die unendliche Intenſität von Ibſens geiſtiger und dichte⸗ 
riſcher Spannkraft. Jeder der fünf Menſchen, aus denen 
das Drama gebildet iſt, ſtrotzt von ſaftigſter Lebendig⸗ 
keit. Die Mutter, die ſicher eine der hertlichſten, reichſten 
Frauengeſtalten der Weltliteratur iſt, der Sohn, in dem 
die gewaltige Vitalität des Vaters zum Künſtleriſchen 
gewandt ift und der vergeblich den Fängen des unerbitt⸗ 
lichen Schickſals zu entgehen ſucht, Regine, die Tochter 
des Dirnchens und des heißblütigen Kammerherrn, die 
auch ihr Recht auf Lebensglück verficht und es gelaſſen 


— 


nichts vom Vater in jein Weien, feinen Charakter Ther- Paſtor Manders und Tiſchler Engſtrand. Manders, das 
gehen ſoll, fie gibt alles Gut. das Mining ihr Hinter 
laſſen hat, für eine wohltätige Stiftung, damit der Sohn 
nichts, garnichts vom Vater erhalte. Und dann, als der 
Sohn zurückkommt zum Ehrentag des Vaters, an dem 


Gottesſchaf, das heute noch mitSchaubern an die Stunde 
zurückdenkt. da Helene Al 


: To Rhi 


ving aus dem Jammer der Che 
zu ihm flüchtete, ohne daß feine gefeſtete Chriſtlichkeit 


p] * * 2 epe 2 RS; 
einen Augenblick ihre Pflicht vergaß, allerdings zur 


das Heim, das feinen Namen tragen foll, euthüllt werd, die Pflicht gegen den Buchstaben, und Engaldand, der 


Stadtbereinigungsabteilung der Geſundheitsdepu⸗ 


übergehender Mann eilte ſofort herbei und war 


20. November 1915. 
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und Sobota, um fth mit Lebensmitteln zu ver- 
ſehen. Auf dem Heimwege wurden ſie vom 
Schneeſturm überraſcht, fo daß fie nicht mehr 
weiter konnten. Mehrere ältere Perſonen fielen 
in Ohnmacht und wurden von vorüberfahrenden 
Fuhrleuten aufgeleſen. „„ 


Anbeſtellbare Briefe ſind im 3. Zuge der Feuer⸗ 
wehr, Nikolajewſka 54, abzuholen, u. zw.: 
Müller A., Salſki W., Plaskowſka J., G. Derr, 
Skila B., Jankowſki J., Kowaltſchik, Erdmann Max, i 
Schneider Olga, Mader Karl, Kempinſki H., Jeß Lina, 
Jaworſka Linda, Michel Emilie, Bartſchak W., Krauſe 
Faja, Gantz Jakob, Lewkowitſch M., Großmann W., 
Wohl K., Gange Melida, Dolgoplafki G., Widkowfki H., 
Kaſchner E., Geisler u. Glogowſki, Vogtmann K., Toms 
zak, J., Dr. Schaps Leo, Niewiadomſka A., Hau Karl, 
Krüger Emil, Hohren Konrad, Engel S., Stanicki A., 
Maroſſek W. f 8 . 
„Swugzdz B., Schmulowitſch H., Borowe M., Büchel 
Joſef, Brendel Julius, Müller S., Herr Sekielkowſki, 
Katz J., Hacke Olga, Heine J., Kortecka Anna, Jeſſke 
Jol ann, Glowatſch T., Strung Ludwig, Polzins E., 
Mikowſki Joſef, Bergſch O., Kakoſchki S. L., Jeziorſtt 
Antoni, Kruziewitſch M., Futtermann F., Urbanowfki J., 
Mazewfki J., Meierowitſch Joſef, Feinberg Karl, Jos⸗ 
kowitſch M., Kudlitzki F., Jenſchowſki, Weizenfeld M., 
Spi itus R. A., Weiroch M., Nudelberg Abram, 
Warſchiniak J., Lewkowitz 85 Froſchaeſki S., Lewin 
Guſcha, Trzaſka S., Stawinſki A., Stern M., Semmel 
N., Feigenbaum M., Lutzak B., Lorowiak J., Radznewſka 
I., Koſelſti J., Aedzinſka H., Goldberg T. E., Kier 
kowſki Anton, Ster O., Gruglak M. E 
S. Zucker, Roſenkranz, S. Kawetzki u. Ko., A. Laſki 
u. Ko., W. Wolkowſki, A. A. Littwin, Kſchiwies, S. 
Arendt, E. Kupſch, H. Hartglas, H. Serzaſch. F. Kola⸗ 
nowſki, J. Bendinger, J. Stolarſki, A, Szekalſka, Z. 
Karmazinſki, Karczeſti, K. Ruff, K. Wrenckowſka, M. Steg- 
mann, L. L. Lebenſohn, J. Brand, L. Weißbrot, A. 
Schefner, L. Blechſtein, B. Bloch, Ch. Goldring, R. 
Eiſenberg, O. Weißmann, M. Plawner, Suwalſki, N. 
Woikſchowſka, M. Lichura, A. Wilſchynfka, K. A. Fried⸗ 
mann, H. Gigel, E. Benke, J. Lehmann, F. Hirſch, Sch. 
Brot, K. Fraſbach, J. Streicher, J. Bakalarich, S. Je⸗ 
lonek, G. Linke, E. Goldſein, O. Wolf, A. Hoffmann, 
A. Lublan, J. Eigenfeld. Eon 


K. Diebſtäte. In der Fabrik von Kwasner und 
Lindenſeld (Karlſtraße Nr. 11) wurde dem Krempelmei⸗ 
fier Karl Schor ein Pelz im Werte von 10 Rubeln, aus 
der Wohnung von Mathilde Nieſich (Dlugaſtr. Nr. 172) 
verſchiedene goldene Gegenſtände, ſowie Kleidungsſtücke 
im Werte von 135 Rubeln, aus der Wohnung von J. 
Steinmann verſchiedene Sachen im Werte von 70 Rbl., 


aus der Fabrik von Ed. Neumark (Zakontnaſtr. 81) 


Treibriemen im Werte von 300 Rbl. und vom Grund⸗ 
füge der Reg. Wiesner (Letniaſtraße 6) Bretter und 
Bohlen vom Zaun, Brunnendeckel und Obſtbäume ge 
ſtohlen. Ei | 
Es wurden geſtohlen: vom Bodenraum des 
Nr. 4 in der Drewnowfka⸗Straße Wäſche im 
Werte von 40 Rbl., aus einem Kolonialwarenladen in 
der Alexandrowſka⸗Straße Nr. 4 verſchiedene Waren im 
Werte von etwa 130 Mark, aus einem Lagerraum in 
der Zgierſka⸗Straße 26 27 Flaſchen Meth im Werte von 
28 Mark, aus einer Wäſchekammer in der Kalenbach⸗ 
Straße 22 Wäſche im Werte von 38 Mark, aus einer 
Kammer in der Zarzewſka⸗Straße 43 9 Kaninchen im 
Werte von 40 Mark, vom Bodenraum des Hauſes 
Panſka⸗Straße 44 Wäſche im Werte von 120 Rbl., aus 
einer Stallung in der Zielona⸗Straße 61 eine graue 
Zlege und 4 Pferdegeſchirre im Werte von 125 Rbl. 


a. Selhſtmorsverſuch. Am vergangenen Donnerstag 


x: 
Hauſes 


abend trank in der Alexandrowſka⸗Straße der 38 Jahre 


alte Weber L. Merlitz irgend eine giftige Flüſſigkeit und zog 
ſich eine erhebliche Verletzung zu. Sein Leben ſchwebt 
in Gefahr. 

Sasvergiftung. Die Geſellſchafterin Frl. Nora 
ſich eine Gas⸗ 


Frankowſka (Ziegel⸗Straße 19 zog 
Ein herbeigerufener Arzt beſeitigte jede 


vergiftung zu. 
Lebensgefahr. 
& Aederfahren wurde geſtern nachmittag an der 
Ede der Zawadzka⸗ und Petrikauerſtraße der 10jährige 
Sohn eines Ladenmannes, Schmul Fajnert, wobei ihm 
ein Arm gebrochen wurde. Ein Arzt der Unfallſtation 
erteilte ihm die erſte Hilfe. 


Lump mit der Biedermannsmlene, der nach der Art jobs 
cher Leute gern von ſich in der dritten Perſon redet, und 


der ganz dem Geift des toten Kammerherrn entſpricht, 


| 


| 


Te ne 
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| 


wenn er ihm mit einem Bordell ein Denkmal errichten 
will ſtatt des abgebrannten Heimes. a N 
5 Die darſtelleriſchen Aufgaben, die das Stück ſtellt, 
ſind ſchwer. Es iſt immer ſchwieriger, Menſchen zuge⸗ 
ſtalten als Puppen. So gewiß bei Ibſen ſtets der In⸗ 
dellekt das Gefühl beherrſcht, iſt ſeinen Geſchöpfen, ins⸗ 


wohlgemerkt, ſie find ihr erſt allmählich aufgegangen. 
Ihre Anſchauungen, wenn ſie noch ſo freiheitlich find, 
End nicht aus ihrem Hirn entſprungen, ſondern auf dem 
Umweg über das Herz in ihr Denken übergegangen 
Wenn ſie das Stück beherrſcht, ſo tut ſie es nicht dank 
einer geiſtigen Ueberlegenheit, ſondern weil alles Men- 
ſchenleid der anderen verſchwindet neben dem Erleben 


Paſtor Manders, wir alle find Geſpenſter. Es if nicht karnation der realiſtiſchen Dichtungsepoche, durch die wir dieſer Mutter. Dies Erleben wird uns wunderbar nahe 


gerückt durch die Art, wie der Dichter Vergangenheit 
und Gegenwart mit einander verknüpft, wie er allmäh⸗ 
lich die Schleier lüftet, die ſchwer ſchattend über dem 
Frauenleben Helene Alvings hängen. Darum aber, 
weil unſer Intereſſe für ſie zwei Akte lang mühelos aus 
dem Gehalt der Vergangenheit geſpeiſt wird, darf die 
Gegenwart nicht zu früh es für ſich beanſpruchen. Wohl 
muß Oswalds geiſtiger Zuſtand vom erſten Augenblick 
an in kleinen Blicken und Geſten merkbar werden, nur 

für uns, nicht für ſeine Mutter, aber ſeine Willenskraft 
muß jeden Ausbruch in ihrer Gegenwart verhüten bis 
zur letzten Szene. Nur ſo wird die Steigerung erreicht, 
die der Dichter erſtrebt hat, nur ſo die eiskalte Firne 
dramatiſcher Höhe ehrfürchtig erſtiegen, von der uns der 
Dichter tief erſchüttert in den Alltag zurück entläßt. Der 
Weg dahin aber ſei nicht, wie er bei dem ſtarren Prin⸗ 
zipienreiter Brahm zuletzt geworden war, grau in grau, 
farblos bis zur Nüchternheit, ſondern Negine und Eng⸗ 
ſtrand und Manders dürfen — müſſen ihn in bunten, 
von ehrfurchtsvoll liebender Hand gedämpften Farben 
umſütumen, bis fie alle zurückbleiben und Mutter und 
Sohn in einſamer Größe auf dem Gipfel ſtehen, von dem 
fie unter dem erſchauernden Aufzucken einer Welt in Die 
grundloſe Tiek ſtürzen. | 


beſondere in den „Geipenfter“, nicht mit dem Intellekt 
allein beizukommen. Frau Alving ift eine kluge Frau, 

fe hat viel geleſen, auch Bücher, die man, wie Manders 
ſagt, nicht leſen darf, fie hat über die Welt um ſich nach 
gedacht und die Augen find ihr aufgegangen. Aber, 


wird uns geſchrieben: Der beiſpielloſe Erfolg 
von Georg Hermanns Schauſpiel „Jettchen 
Gebert“, der dem eigenartigen Werk auch hier 
in Lodz beſchieden war, macht bereits die dritte 
Aufführung in einer Woche nötig, die heute, 
Sonnabend, mit Frl. Sanden in der Titelrolle 
ſtattfindet. In der morgigen Eröffnungs⸗ 
vorſtellung des „Cyklus nordiſcher Dichterabende“, 
der Erſtaufführung von Ibſens Drama „Ge⸗ 
ſpenſter“, die unter Regie des Herrn Leo 
ſtattfindet, ſpielt Frau Adele Hartwig⸗Waſſer⸗ 
mann Frau Helene Alving, Herr Kampers den 
Sohn Oswald. Die anderen Rollen ſind in den 
Händen von Frl. Mertens und den Herren 
Pruß und Kaſtske. — Sonntag nachmittag wird 
Sudermanns Komödie „Die Schmetter⸗ 
lingsſchlacht“ zum 1. Male in der Be⸗ 
ſetzung der Premiere wiederholt. 
KX. Polniſches Theater. Heute, um 7 Uhr 
abends geht der ſatiriſche Schwank „Taniee czy- 
nowniköw“ von L. Birinfki 
Szene. Der Schwank, in dem die ruſſiſchen 
Zuſtände und hauptſächlich die Bürokratie gegeißelt 
werden, erzielte in der am Donnerstag ſtattgefun⸗ 
denen Erſtaufführung einen durchſchlagenden Er⸗ 
folg. Die Aufführung ließ nichts zu wünſchen übrig. 
— Morgen, Sonntag, wird um 3 Uhr nachmit⸗ 
tags das Volksſchauſpiel „W góre serca“ von 
Domnik und abends um 7 Uhr der Schwank 
„Taniec ezynowniköw“ zum 3. Mal gegeben. 


sa 


— 


SenlmThester. Heute, um 2½ Uhr nach⸗ 


mittags, wird zum drittenmal „Aufer⸗ 
ſtehung“ von Graf Leo Tolſtoi aufgeführt, 


um 7½ Uhr abends geht „Die Zauberin“, 
Operette von Goldfaden, in Szene. 


| Vereinsnachrichten. 


x. Vom Verein zur Verbreitung der 
Volksaufklärung. Im Lokale des Vereins 
(Podlesna Straße Nr. 1) werden täglich von 
10—11 Uhr vorm. Anmeldungen für nachſtehende 
Vorleſungen entgegengenommen: 1) Prof. Swid⸗ 
winskit: „Der Urſprung des Heldentums in der 
romantiſchen Literatur“, 2) Prof. Remiszewſki: 
„Aufſchwung und Fall des Polniſchen Reiches“, 
3) Dr. Mierzynſki: „Gegraphie Polens“, 4) Prof. 
Brony: „Die griechiſche Kultur (Kunſt, Poeſie u. 
ſ. w.), 5) Prof. Strzelecka: „Das XIX. Jahr- 
hundert“, 6) Prof. H. Wysznackt: „Kosmogra⸗ 
phie“, 7) Prof. H. Wysznacki: „Die Grund⸗ 
züge der Elektrizität“; 8) D. Bollonfla: „Boo 
logie“, 9) Dr. Bolkowſka: „Anatomie“. Die 
Zahlung beträgt 30 Kop. monatlich für 1 Stunde 
in der Woche; für Arbeiter nur 5 Kop. 1 

Der Gausverwalterveretn erſucht feine Mitglieder 
im Laufe von 8 Tagen ihre Beiträge für die Jahre 
1914—1915 zu entrichten. x l i 
Vom Toszer Shahflub, In der 10. Runde, die 
am Mittwoch geſpielt wurde, wurde folgendes Er⸗ 
gebnis erzielt: Es gewannen: we 
wicz, Hirſchbein — Joffe, Przogorfki — Grynoch, Gold⸗ 
arb Wollmann, Alfa — Schapiro, l 
Engelmann, Bornſtein — Z., Perlmutter — Pr., Well 
ner — X. Die Partie Weyland — Janowfſki blieb nn- 
entſchieden, die Partie Gottesdiener — Koſſower wurde 
abgebrochen. Von der 8. Runde blieb die Partie 
Weyland — Schapiro unentſchieden. 
ewann die Partie Weyland — Wellner der erſtere 


pieler. In der 11. Runde, die heute geſpielt wird, 


gelangen zum Austrag folgende Partien zwiſchen: 
Pr. — Wellner, Krakowfki— Perlmutter, Gottesdiener 
— Halpern, Bornſtein — Koſſower, Librach — Bas. 
ſchiſt, Goldfarb — Engelmann, Grynoch — Wollmann. 
zirſchbein — Przygorfki, Faktor — Joffe, Schapiro — 
oſenowiez, Janowski — Alfa und Müller — Weyland. 


es a Nachmittags 2 Uhr: Sonntagſchule und Bibel 
klaſſe. N m | 
| 5 ya T . 
E Kleine Beiträge. dankte. Als Graf von Hartenau verbrachte er 
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Könige ohne Land. Zum zweitenmal in dieſem 
Kriege ſehen wir einen König das Schickſal er⸗ 
leiden, vor den andringenden Gegnern Schritt für 


Schritt zurückzuweichen, ein Stück Land ums an. 
dere. eine Stadt um die andere aufgeben zu 
mifen: auf Albert von Belgien folgt Peter von 
Serbien. | 


| 
ahne Land“ eine ſehr ſtattliche Reihe ausmachen. 


| 


wo 


N 


Deutſches Theater. Aus dem Tienterbiiro| 


zum 2. Mal in 


Seupigettesdienſt 


Bon der 9. Runde 


| 


| 


oa 


Evang.⸗lulh. Crinktatis⸗Klrche 

(teuer Ring.) 
Sonnabend, 7 Uhr abends: Vorbereitung zum 
hl. Abendmahl. Paſtor Gundlach. ü | 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Beichte. 10, Uhr: 
Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abendmahlsfeier: Paftor 
Gundlach. f N 


Nachmittags 2½ Uhr: Kindergottesdienſt. . 
6 Uhr abends: Abendgottesdienſt. Paftor Hadrian. 
7 Fa 7 Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor 


Sn ber Armenhauis⸗Stapelle, Dzielna- Straße Nr. 52. 

Sonntag, 10 Uhr vormittags: Gottesdienſt 
Paftor Hadrian. a 1 

Zungfrauenheim, Konſtantiner Straße Nr. 40. 
Sonntag, nachmittags 4 Uhr: Verſammlung der 
Jug frauen. | | 

Sünglingsheim, Panſka⸗Straße Nr. 32. Ea 

Sonntag, nachmittags 4 Uhr: Verſammlung der 
Jünglinge. i ` 
| Aantovat, Panſka⸗Straße Nr. 32, 


Dienstag, T Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor 


Hadrian. 
Santorat, (Zubardz), Alexanderſtraße Nr. 85. 
Donnerstag, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. Stadt- 
nrifſtonar Horn. f 
Kantorat, Baluty), Zawadzkaſtraße Nr. 35. 
5 T Uhr abends: Bibelſtunde. Paftor 
ach. 3 5 ö 


Die Amtswoche hat Herr Paftor Gundlach. 


Evangeliſch⸗Katheriſche St. Zohannks⸗ Kirche. 
Sonntag, vorm. 9 Uhr: Militärgottes⸗ 
dien ſt. (Sedächtnis der fürs Vaterland Gefallenen.) 
(Predigttext: 1. Kor. 15, V. 55. und 57.) Garnifonpfarrer 
Lic. Althaus. l j 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Beichte. 1091/, Uhr: 
int. Paftor Dietrich. C 
NReachmittags 2½ Uhr: Rinderlehre. Paſtor Dietrich. 
Abends 6 Uhr: Abendgottesdienſt. Superintendent 
Angerſtein. N 
Mittwoch, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor 
Dietrich. l 


Stastmiffonsfaal, 


Sonntag, 7 Uhr abends: Jungfrauenverein. 
Paſtor Dietrich. “o l 


Freitag, 8 Uhr abends: Vortrag. Superinten⸗ 
dent Angerſtelr. ö 
i Jünglingsverein. s 
Sonniag, 8 Uhr abends: Hilfsprediger 
Dienstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. Super⸗ 
intendent Angerſten. 3 zn : 


RAonfirmandsen-Saat der evangeliſch⸗lutherkſchen 
St. Matthat⸗ Kirche. 


Sonntag, vormtttags 10%, Uhr: Gottesdienst. 
Hilfsprediger Löſſfer. | | 


Baptiſten⸗Kerche. 
è Nawrotſtraße Nr. 27. | 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 

dienſt. Prediger G. Kupſch. | 

Nachmittags 2 Uhr: Sommagſchule und Bibe- 

E. 


Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Im Anſchluß Jünglings⸗ und Junge 
: frauenverein. 
Montag, abends 8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, abends 3 Uhr: Vibelſtunde. 
Beiſaal Ser Baptiſten, Baluty, Nlexandrowſka 80. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 


Haff 


5 


beizuführen, welchem Beginnen die nicht willens⸗ 


kräftige Natur 
leiſtete. N i 
Milan von Serbien ging freiwillig in die Ver⸗ 
bannung nach Wien, als er der Schwierigkeiten 
ſeiner Lage nicht 
und hat als berüchtigt lebensluſtiger Ex⸗Monarch 
dieſen Entſchluß gewiß nie bereut. S 2 
Der jüngfte aller entthronten Fürſten, auch 
den Jahren nach, iſt Manuel von Portugal, der 
durch den tragiſchen Tod ſeines Vaters und Bru⸗ 
ders auf den Thron gelangte, um ihn wenige 
Monate ſpäter mit einem engliſchen Edelſitz zu 
vertguſchen. : 


önig Ottos keinen Widerſtand 


i 
keit begründet, und Peter von Serbiens heimliche 


Beinen Augen das Gewehr, pflauzt das Seiteugeweß 


Sonn 


[Militärgottesdienſt, ver 


wird von jetzt ab, nach der „D. W. Ztg.“ 


mehr Herr zu werden vermochte 


rig 
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mahlsfeier. Prod. E. Kupſch. 
Ke Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jung⸗ 
K frauenverein. f i 
Donnerstag, 3 Uhr nachmittags: Gebet und 
Bibelſtunde. N N 
Baptiſtenkirche, Rigowſka: Straße. 
u onnteg, vormittags 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
s Nachmittags 2 Uhr: Sonntagſchule und Bibel 
aſſe. | 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. 


Im Anſchluß Fünglings⸗ und Jung⸗ 
J frauen-Berein 


Donnerstag, 48 Uhr abends: Bibelſtunde. 


w a 
J 


in; ` a TAR, 
oltesdienſt kt. Aben 


ih 
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Buolcer⸗Gemeine. 
Panſka⸗Straße Nr. 56. en 
Sonntag, vormittags ½10 Uhr: Kinderſtunde. 
Nachmittags 3 Uhr: Feier des Toten ⸗Sonn⸗ 
tags. Text: Luc, 13, 6—9. `. rt 
Dienstag, 3 Uhr nachm.: Jugendj⸗ Bund. 
Mittwoch, 3 Uhr nachm: Schweſtern⸗Stunde. 
5 En | P. Wunderling. 


Aus der Ampegend. 


a. Radogoszez. Am Donnerstag abend 
brach hier im Hauſe Kanert Feuer aus, das von 
der Freiwilligen Feuerwehr im Laufe von 3 Stun⸗ 
den gelöſcht werden konnte. Der Schaden iſt 
bedeutend. SU a Ta Wen 

1 Zdunska Wola. Evangeliſcher 
10 bunden mit der 
Feier des heil. Ahendmahls, wird am morgigen 
Sonntag (Totenfeſt), nachmittags um ½4 Uhr, 
vom Garniſonpfarrer abgehalten werden. 5 


I Sieradz. Evangeliſcher Mili 


tärgottesdienſt, verbunden mit der Feier 


des heil. Abendmahls, hält am morgigen Sonntag 
(Totenfeſt), vormittags um 10 Uhr, Garniſon⸗ 
pfarrer Paarmann ab. R nn 


EX. Sosnowice. In der Kohlengrube ; 


„Czeladz“ ſind gegenwärtig über 1200 Ar⸗ 
beiter beſchäftigt, die durchſchnittlich täglich 100 
Waggons Kohle fördern. Die Kohle wird nach 
Warſchau, Lodz und Pabianice, ſowie teilweiſe 
auch nach dem Auslande geſchickt. Die Verwal⸗ 
tung der Kohlengrube hat einen billigen Laden 
eröffnet, wo ſich die Arbeiter zu billigen Preiſen 
mit Lebensmitteln verſehen können. Die Ver⸗ 
waltung unterſtützt auch die Familien der Me 
ſerviſten. Die Schule der Geſellſchaft wird von 
etwa 500 Kindern beſu cht. 
Noto Georgiewsk. Die Feſtung 
Anordnung der deutſchen Behörden wieder 
alten polniſchen Namen Modlin führen. Die 
Feſte wurde Anfang des 19. Jahrhunderts durch 
Napoleon unter dem Namen des dabei liegenden 
kleinen Ortes Modlin angelegt, ſpäter jedoch von 
den Ruſſen durch General Düren ausgebaut und 
Nowo⸗Georgiewsk benannt. 
eine Unſumme Geld; bei den Ruſſen pflegte 
man auf die Frage nach der Höhe der Koſten 


zu ſagen: „Das weiß Gott und General Düren 


allein.“ 
W. Lublin. 


je 
bin 


Kunſt und wwiſſenſchaft. 


bewirkt, daß im reichsdentſchen Lande Pantenkus Ro: 
mane nicht die warme Teilnchme fanden. die fie ver- 
dient Hätten. Aber in einer Beziehung brachte er es 
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tion ernſte Beſorgniſſe ein; 
Verarmt und enttäuſcht ke 
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rückgekehrten Familien nimmt täglich zu. 
Aus dem Gouvernement Chot i 
efonderer 94 

durchgeführt wurde, mußte der 


weitaus ars 
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ückgebliebenen ſind 
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„bekehrt“ wurden. 1 „ ene 
dern find fte jedoch treu geblieben und ehnen 
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völkerung unbeliebten orthodoxen Pagen, 
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verigi eit, 


Cholmer Lande, haben ihre Gemeinden dere 1 
fo daß die einzelnen Pfarreien ohne Seeiſorgar 


geblieben ſind. TAR 
Das von den Rufen vernachläſſigte 
weſen bedarf einer gründlichen Regelung. 
dem Ausbruch des Krieges gab es im Goupe⸗ 
nement Cholm 7 Mittelſchulen und gegen 300 
Dorfſchulen, in denen die ruſſtſche Unterrichts⸗ 
ſprache der ukrainiſchen Bevölkerung aufgebrängt 
wurde. Die Lehrer haben größtenteils ihre 
Schulen im Stich gelaſſen, die Zurückgebliebenen 
entſprechen unter den geänderten VBerhältniſſen. 
ihrem Beruf durchaus nicht. Die Errichtung 
pädagogiſcher Kurſe, zu denen man ukrainiſche 
Profeſſoren aus Oſtgalizien heranziehen könnte, 
würde dem Mangel an Lehrern im Gonverne⸗ 
ment Cholm vorbeugen. i y 
X. Lublin. Das Schulweſen entwickelt 
ſich hier äußerſt günſtig. In verhältnismäßig 
kurzer Zeit wurde eine ganze Reihe von ſtädti⸗ 


Schul⸗ 


Por 


ſchen und Privatſchulen eröffnet; ferner wurden 


organiſiert: höhere allgemein⸗bildende forte päta 
gogiſche Kurſe, eine Volks⸗Univerſität, Kurſe für 
Analphabeten, eine Realſchule, eine Hand werker⸗ 
ſchule, Handelskurſe für Arbeiterinnen, eine 
Schule für Zeitungsausträger, Vorleſungen fü 
Kinder und die Jugend u. f w. Die Frauen- 
Liga gründet jetzt eine „Zentral⸗ Bibliothek“ für 


die Elementarſchulen. — Der Kurs der Krone 
wude auf 50 Sop. fefgeeht 


der Warſchanes Hochſchulen. 
W. Anläßlich der Eröffnung der Univerſttät 


und der Techniſchen Hochſchule aing Seiner Exzel⸗ 
lenz dem Herrn Warſchauer Generalgouverneur 
von Beſeler nachſtehendes Telegramm Seiner Ex⸗ 
zellenz des Herrn Reichskanzlers zu: 
Generalgenvernenr 5. Beſeler, Warſchan. 
Ener Exzellenz jege ich verbindlichſten Dank 
für die telegraphiſche Mitteilung von der Eröff⸗ 
nung der Warſchauer Univerfität und Technischen 
Hochſchule. Möge dies den deuiſchen Namen ehrende 
Kulturwerk allen Kriegsſtürmen, unter denen es 


geſchaffen wurde, zum Trotz gedeihen und ſich kräf⸗ 


tig weiterentwickeln. 


Tgbl.“ ſchreidt, fej ner 
Heimat ein wertvolles kultargeſchichtliches Dolumenk 


und den Daheimleſern eine nette Exinnerungsgube ge⸗ 


ſchenkt. Dieſe wie jene werden 
geſſen. BER i * g l 
Das Kriegsmofaikbild auf dem Miltentergsick W 


ihn nicht is bald sem 


Berlin wurde vorgeſtern feierlich einer Bestimmung 


übergeben. Zum erſten Mal wird hier bekanntlich In 
Sroß⸗Berlin der Berſuch gemacht. an Stelle der jetzt 
üblichen Nagelung einen känſtkeriſchen Erich durch 
Moſaik zu ſchaffen. Profeſſor Arthur Kampf hat ein 
ſtimmungsvolles Gemälde „Des Kriegers Abschied“ enja 
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Mühlau 


geboren 1830 in Lane 


Har Sppenheimer, ein gekannte Mitglied 
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OW. munar alatiotejeier der Fini- ſen die Stadt in Brand: es brannten nur 12 wohnerzahl und Anzahl der früher Heſchärfiatelt TERTE U JJ 8 
Aliat Mitwoch. Br azur ; ee ee BAER U UNE SELL JERUNE | oas Kinder Unterkunft gefunden und nach Fertigſtell 
perſtait. M 1 abends 2 Ubr, wurde mach Holzhäuſer nieder. Bürgermeiſter iſt ein Jude Aerzte. Außerdem noch verschiedene Angaben über des Als Wieſta-Straße e e ehe 
$ der „W. D. öin ua Feſtſaale des Univerſitäts⸗ namens Segal. : 8 . BA Mohnung, Lebensmittel und Apotheken in dieſen aufgenommen werden können. 
gebäude? die feierlic © Immatrikulation der Stu⸗ CH DT% ele, Von 320 Häuſern brannten 62 Ortſckaften. 3 8 . l 
denten vorgenommen. Ueber 700 Studenten und nieder. Mehrere jüdiſche Häuſer wurden von den Der Aerzteverband organiſiert ebenfalls 
Studentinnen find bereits angemeldet: nach dem Ruſſen zerſtört. Die jädiſche Bevölkerung wurde Hilfeleiſtung für die e en ble e EN 
Stand der Meldungen wird vorausſichklich das ausgeſtedelt. Die Stadt wurde von den Deut Ambulatorien mit zwei Aerzten einem Chirurgen talaia Anaionsukalig 
erſte Tauſend Hörer ſchon im erſten Semeſter ſchen verſchönert; faſt vor jedem Haufe und einem Arzt für innere Kr Ba en Polnische LERAAR AR 
der neuen Univerſität erreicht werden. Der größte wurde ein Garten angelegt, auf den freien Plätzen le A an belle 8 t 1 — | ee 
Teil der Anmeldenden hat ſich der medizinischen | wurden Bäume gepflanzt. Auf dem Ringe wurde einzelnen Ortſchaften befuchen ae | | 
Fakultät zugewendet. Infolgedeſſen werden deren dem Feldmarſchall von Hindenburg ein Denkmal 10 Sie nötige 8 ale zn bringen Nes liche Gi . Bapt Benedikt NV. und Polen. 
verſchiedene Abteilungen, ſo die Räume für Ana⸗ errichtet. = E | ee ee Kae olle 1 915 riefen är lichen EME Ds 35335 
tomie, kaum genügend Platz für die große Zahl Jan 6 w. Kein einziger Jude ift hier geblie | Verbände 115 Leben rufen a sen) . Der polniſche, Dichter Sienkiewicz br Des 
Hörer zur Verfügung haben. Dieſe Einſeitigkeit ben. Erft jetzt fangen fie an zurückzukehren. e | Veh c De o Vorſitzender E Haupthilfs⸗ 
bringt naturgemäß gewiſſe Bedenken mit ſich, Sämtliche jüdiſche Häuſer find niedergebrannt. W. Kammer für Handelsſachen. Hin ausſchuſſes für die Notleidenden Polens, empfing 


auf die der Rektor Dr. von Brudzinſki in feiner 
Anſprache auch hinwies. Rektor Magnifikus Dr. 
von Brudzisſki eröffnete die Feier mit einer An⸗ 
ſprache an die Studierenden, in welcher er auf ſtändig zerſtört. Von 800 Häuſern find nur 
die Bedeutung der Immatrikulation und die ſich etwa 100 unverſehrt geblieben. 
daraus für die Studierenden ergebenden Pflichten Dabie. Während der dreitäzigen Schlacht, 
hinwies. Hierauf vollzog er die Immatrikulation die hier wütete, wurden durch Geſchoſſe 26 Häu⸗ 
durch Ueberreichung der Urkunde und verpflichtete ſer zerſtört; viele Perſonen fanden in den Flam⸗ 
die Studenten durch Handſchlag. = (mén den Tod. Die Bürgermiliz wurde durch 
W. Von der Techniſchen Hochſchule. ſtädtiſche Polizei erſetzt. Das Bürgerkomitee 
Bis heute haben ſich 472 Hörer angemeldet, wurde gleichfalls aufgelöſt, an ſeiner Stelle iſt 
nämlich 18 für das Kulturingenieurfach, 41 für eine ſtädtiſche Verwaltung tätig. Bürgermeiſter 
Elektrotechnik, 42 für Architektur, 97 für das iſt Herr Edmund Czaplinſki: der Stadtoer⸗ 
allgemeine Bauweſen, 104 für die chemiſche Ab⸗ waltung gehören ferner an: Geiſtlicher T. Chor 
teilung, 175 für die mechaniſche Abteilung. Die nowſki, Paftor A. Rutkowſki. Rabbiner Abram 
Zahl der Anmeldungen iſt deshalb ſehr hoch, Auerbach, St. Olinſki, W. Pietrzak, Wolf Ro⸗ 
weil ſie 2 Jahresklaſſen umfaßt. Doch wird ſenthal und A. Krüger. Die Lebensmittel ſind 
noch 5 weiteren Zahl von Meldungen nicht teuer. F 
aus der Provinz gerechnet, jo daß die Zahl W. Die Prosinzärzte. „Kurjer Warszawſki⸗ 
der Schüler ſich jedenfalls noch bedeutend er- ſchreibt 955 dieſes Thema Vom Warſchauer 
höhen wird. 3 BR Aerzteverbande haben wir in Angelegenheit des 
KX. Von den Schlachtfeldern in der Um⸗ Aerztemangels in der Provinz einen Aufruf er- 
den gun Die jüdiſche Gemeinde zur Feſtſtellung halten. In dieſem Aufruf wird der Beſchlu 
der Lage ihrer Glaubensgenoſſen ſandte einige des Verbandes bekanntgegeben, daß dieſer zwiſchen 
Abgeordnete nach der Provinz, die jetzt über ihre den Ortſchaften, die ohne ärztliche Hilfe find, 
Reiſe Bericht erſtatten. Dieſem Bericht entnimmt 
der „Przeglad Poranny“ folgende Einzelheiten: 
Pultusk. Von den Juden wurde niemand 
ausgeſiedelt, weil fie ſich „losgekauft“ hatten. 
Die Stadt ift unverſehrt. Einige Zeit lang 
herrſchte hier die Cholera. . 
Makö6w. Auch hier wurden die Juden nicht 


Die Ruſſen zerſtörten den jüdiſchen Friedhof und 
die Synagoge. 5 
Rozan. Das Städtchen wurde faſt voll: 


wir 


i ohne Beſchäftigung leben, vermitteln will. Zu 
dieſem Zwecke werden die intereſſierten Perſonen 
gebeten, ihre Anliegen der Kanzlei des Verban⸗ 
des, Widok⸗ Straße 23, mitzuteilen. In den 
Eingaben muß folgendes verzeichnet werden: 
1) Name und Adreſſe der Ortſchaft, die nächſte 


vom Kardinal⸗Staatsſekretär Gasparri fol 
gende PDepeſche: | . 1 
Der Heilige Vater hat mit hoher Befriedi⸗ 
gung zur Kenntnis genommen, daß der Haupt⸗ 
hilfsausſchuß in Vevey mit Genehmigung des 
polniſchen Episkopats an alle Erzbiſchöfe und 
Biſchöſe der katholiſchen Welt meinen Brief vers 
ſandt hat, den ich im Auftrage Seiner Heiligkeit 
geſchrieben, und ebenſo die Aufforderung 
ſeitens des polniſchen GEpiskopats 
um Hilfe für Polen. Der Heilige Vater 
verlangt auf das heißeſte, daß, wie er es in ſei⸗ 
nem Briefe ausgedrückt hat, der geſamte Episko⸗ 
pat im weiteſten Umfange dieſem Aufrufe ent 
ſpricht und die Leiden eures edlen Paterlandes 
auf das erfolgreichſte lindern möge. : 


Kardinal Gas parri. | 


ſichtlich der. Errichtung einer Kammer 
Rechtsſtreitigkeiten in Handelsſachen ſchweben 
zurzeit Erwägungen, die vorausſichtlich zu keinem 
befriedigenden Ergebnis führen werden. Vor⸗ 
läufig können ſämtliche Klagen in Handelsſachen 
beim Bezirksgericht anhängig gemacht werden, 
inſofern fie der Zuſtändigkeit desſelben unter- 
liegen. Dortſelbſt werden auch Anmeldungen von 
Konkurſen entgegengenommen und das Verfahren 
in Konkursſachen eröffnet. Rechtsſtreitigkeiten in 
Handelsſachen werden von Herrn Bezirksrichter 
Dr. Fröhlich erledigt. 


2T. 


wird im 
eine Aus⸗ 


Verein der Geſchichtsfreunde veranſtaltet wird. 

Die Husftellung wird umfaſſen: Handſchriften, N 

Drucke, Bilder, Zeichnungen, Uniformen von Briefkaſten. 
Soldaten und Ofſtzieren (mit Ausſchluß von 


und zwiſchen den Aerzten, die hier in Warſchau 


Waffen), Medaillen, Münzen u. a. Gegenſtände, 


die die Geſchichte der Jahre 1830—1831 be- W. A., Dlugaſtraße 42. Wenden Sie ſich an das 


treffen. Polizeipräſidium, dem die Anſtellungspapiere (Brief, 
l Vertrag oder drgl.) vorzulegen find. 

Der fehe Jaushaltungsplan weiſt für die f i N 
Dalk ne 5 H 1077 bie 31 De ro die J b 3 A. G. 100. Daß bei der Beſchlagnahme von Zink⸗ 
Zeit vom 1. Auguſt bis 31. Dezember dieſes Jahres lech di 0. een 
3,365,838 Rubel Einnahmen und 4,117,252 Rubel Aus⸗ blech die Zinkwannen ausgenommen find, bedeutet 
gaben auf. N wiederum ein großes Entgegenkommen der deutſchen 


REN i wandelt. Die Erfahrung in den erken Wochen hat er⸗ nur das Metall nach dem aufgeſtellten Tarif bezahlt 
—.— W. wir m 7 m . uch * * 5 $ F 5 Ss ry 8 y 8 $ 72 ic t 2 
ausgeſiedelt. Vor dem Rückzug ſteckten die Ruſ⸗ Poſt⸗, Telegr Bahrfistion; 2) Eins wieſen, wie nötig dieſe Einrichtung war. Vis jetzt haben! erhalten würden. as. 

z ; i EEE BEE F rr E AES E E T EE 232325 EE 25 


22 
aute immer ſchmackhafter gewordenen Beſchaffenheit des 
Roggen- und Weizenbrotes doch wohl zuſammen⸗ 
hängen, ebenſo mit der Verbilligung des Brot- 

preiſes. en 

Der Magen Berlins. Es Mi ein erfreuliches 
Zeichen, daß wir nach der letzten Viehzählung vom 
1. Oktober mehr Stück Nindvieh haben als im 
Frieden. Damals gab es in Deutſchland 21 MA- 
Ronen Stück, jetzt find es aber 21 900 000. Welche 


mil, 
der Geſellſchaft unter den Fahnen ſteht. 
baten ſchan das Eiſerne Kreuz erworben, darunter 


daß etwa der Rebente Teil der Mitglieder 
Viele , i 
nn | macht, beweiſen die ſtatiſtzſchen Zahlen, die jetzt 
für den September 1915 adgeſchloſſen vor- 


Jauch f ne 
“u liegen. Daraus ergibt ſich, daß der Magen Ber- 


— 


ein Anzahl das Crier Klaſſe. 
An den Kaiſer und den infolge des Krieges 


am Erscheinen verhinderten Ehrenvorſtzenden, den 9 15 N e T ee 2 
2 Pr 3 2 b 1E T d f > Er 7 = 
Großherzog von Oldenburg, der ſich durch dieſem Monat auf dem ſtädtiſchen Viehbof nich 


feinen sfutanten, Rittmeiſter von Wetterkopf, 
vertreten ließ, wurden Huldigungstelegramme ab⸗ 
geſandt. Anter den Erſchienenen waren der 
Staatsſekretüär des Reichsmarineamts Exzellenz 
v. Tirpitz, der Rektor der Techniſchen Hochſchule, 
Geheimer Baurat Prof. de Thierry, Geheimrat 
Profeſſor Flamm. Vom Direktorium der Firma 
Krupp in Eſſen war Geheimer Vaurat Gilf- 
hauſen, ferner Kriegsdirektor Abs und Marine⸗ 


baumeiſter Schultheß. erſchienen. Außerdem 


zwar 26800 Kinder gegen nur 15000 im gleichen 
Monat des Vorjahres, 14100 Kälber gegen 10 000 
im Jahre 1914, 45 800 Schafe gegen 38 000 im 
September 1914. Nur der Auftrieb von Schwei⸗ 
nen iſt von 125 000 Stück auf 62000, alſo um die 
Säfte, geſunken. In den öffentlichen Schlacht⸗ 
häuſern wurden 17 000 Rinder, 12000 Kälber, 
35 000 Schafe und 56 000 Schweine geſchlachtet gt- 
gen 11 000, 13 000, 10 000 und 117 600 im Vor⸗ 
jahre. In der Zentralroßſchlächterei wurden nur 


waren die großen dentſchen Werften und Schiffs⸗ | 
A ir r = m x N 72 
baugeſellſcheften vertreten. 485 Pferde geſchlachtet, von denen 451 zum Ver 


hrauch und zur Tierfütterung gelangten. 


ingehzrige ven Nei 


Oktoberausgabezerk. Dieſe Tarſache dürfte mit der | verhältnismäßig gut. Natürlich bedurfte es auch 


gewaltigen Ansprüche daran die Stadt Bertin 


weniger als 144000 Stück Vieh aufgetrieben, und 


| 


| 


| 


wie uns ein Privat = Telegramm aus Dresden meldet, 
durch Verleihung des Militär⸗St.⸗Helnrichtreuzes und 
des Hohenzollernſchen Hausordens ausgezeichnet worden. 


Silberhochzeit . Rupee chen Fürſtenhaus. rt a 


gerade bei Logiethausbeſttzern manchmal finans 
zieler Hilfe, um die Exiſtenz zu retten, aber ein 
allgemeiner großer Notſtand könne nicht als be 
ſtehend anerkannt Bla Ort des 1 e lin geb. Prinzeſſin Biktor ka von Preußen, kr 
Verbands tages wurde Flinsberg deſtimmt. er | erten geſtern im engſten Familienkreſſe im Schloß Frie⸗ 
Verbund erhält jetzt den Namen: „Verband drichshsf bei Cronberg ihre ſilberne Hochze ft. 
Deutſcher Fremden⸗ und Familien ⸗ 55 20. Juli 1850 in Bückeburg geboren. 
eim-Bellßer” Der des Verbandes Seine Gemahlin, die am 12. April 1866 in Potsdam 
RE a 8 Wurde, iſt die zweitälteſte Schweſter des 
i aifers. ; 
Schutzadreſſen für akleinreiſende Frauen und 
Mädchen an den Grenzübergängen. Der Verein 
der Freundinnen junger Mädchen, der in der Fürs | Gymnasium in Schleufingen vom Zentralkomitee 
forge für reiſende junge Rädchen und Frauen ſchon des Preußiſchen Laudesvereins vom Roten Kreuz in 
fo lange im Segen arbeitet, hat für die gegen⸗ Berlin ein Ehrenpreis zuerkannt. 
wärtige Kriegszeit einen beſonderen Hilfsdienſt Neiskarten in Schöneberg. Der Magiſtrat der Stadt 
an den Grenzübergängen organiſtert. Es ift ja zus: an nt ne Son 1 1 a. 
jetzt allerdings nach mehr wie ſonſt vom Reifen | Feten und auf Grund von Reiskarten durch Ver⸗ 
ar Afra Aus ri „mittlung der Schöneberger Kolonialwarenhändler an die 
auch 151 1 en Ausland SA Aber WENN | Bürger der Stadt abgeben. Die Händler erhalten den 
eine jolge Reife unumgänglich notwendig ift, fo | Reis zu 51 Pfennig das Pfund und werden verpflichtet, 
wif der Verein alle diejenigen, die ſich an feine T zu 55 Pfennig an das Publikum abzugeben. 
Mitglieder wenden, doch nicht unberaten laſſen. Neisſcheine werden über je ein Pfund lauten. 
An den Grenzübergängen von und nach Oeſterreich, Feldgraue Totenkränze. In den Berliner Krauzbin⸗ 
der Schweiz, Holland, Dänemark und Schweden en rai jetzt vor Totenfsnntag lebhafte Tătgietk 
haben ſich eine ganze Reihe von Perſsnlichkeiten graue Rränge ind Jahheiel auf dem Merkt erſchie⸗ 


5 3 nen. Sie beſtehen hauptſächlich ans Islandm 
bereit erklärt. alleinreiſenden Frauen und Mäd⸗ it grauer paa 5 Mohnköpfen. DE 


Adolf von Schaumburg ⸗ f 


Ein Ehrenpreis für Goldfammlung. Für die Camm- 
lung ausländiſcher Münzen wurde dem Königlichen 


nn 


Immortellen m 
chen an den Grenzübergängen mit Rat und Tat ſteln, herbſtlichen Hortenfien, Strohblumen und blau⸗ 
zur Seite zu ſtehen. Der Verein der Freundinnen E on Gewinde, die 
junger Mädchen hat dieſe Adreſſen in einem Übers SEHR j e SEN OOT: aut. beit 


j ` t Schleifen dieſes Kriegszeichen tragen. hergeſtellt. Klei 
ſichtlichen Flugblatt zuſammengeſtellt. Solche Lorbeerkränze mit dem Eiſernen Kreuz find ſchon ett 


egsteilnehmern. Das Sörnumer U-Boot, Ein Kriegswahr⸗ Flugblätter ſind bei den Behörden, welche Pafe Totenſeſt bie 155 „ 5 5 8 > | 
D hatte beſchloſſen, die Be⸗ zeichen einzig in feiner Art iſt in Hörnum, an ausſtellen, zu haben. : ſchmäceen. l ine | 
22 Tngsbörigen von Kriegsteilnetzmern zu der ſüdlichſten Spitze der Norbfeeinfel Sylt gele Des Modemuſeum. Im Berliner Frauenklub Die Stadtküche von Giften it, nachdem die Erneue⸗ 
erkäten, Ein Stadtoerordnetenausſchuß hatte ſich gen, feſtlich enthüllt worden. Es iR aus ange⸗ von 1900 berichtete Ernſt Friedmann in rungsbauten nach anderkhalbjähriger Dauer beendet 
mit der Morfose des Magiſtrats ſchon beſchäftigt ſchwemmten Trümmern torpedierter Schiffe einem Vortrag „Das Modemuſeum“ Über die Forts worden fire, in feierlicher Weiſe eingeweiht worden. 
und eine Jenderung vorgeſchlagen. Der Magiſtrat hergeſtellt. Das Kriegswahrzeichen ſelbſt hat die ſchritte, die die Gründung des geplanten Muſeums Kampf mit Schmugglern. Dicht an der ſächfiſch⸗böh⸗ 
hat nun dem Stadtverordnetenausſchuß mitgeteilt, Seſtalt eines U⸗Bootes und ift aus einem an den ßisher gemacht hat. Es werde ſich demnächſt ein miſchen Grenze fand ein heftiger Kampf zwüchen einem 
daß nach neueren Erwägungen es angezeigt er⸗ Strand getriebenen, von einem torpedierten Schiff Nerein zur Gründung des neuen Modemuſeums Soldaten des Greneſchutkommandas Sc mung 
Teint, den Kreis der bezeichneten Beteiligten zu | herrührenden Eichenblock geformt. Es ruht auf binden, beljen Mitgliedern obliegen wird, ein At- Se i 1 1 eae a a ᷑ PRT 
erweitern Der Mag eſtrat will das Erſorder⸗ | NT VV; angi TEN T aE Gio, den Grundſtock der neuen Sammlung, zu⸗ nende Männer die kurz nacheinander aus einem Gebälſch 
nis einer „ n Bedürftigkeit“ fallen taen | ſchdlich gemachten engliſchen Seemine. ſammenzubringen. Bis ins 18. Jahrhundert be⸗ hervorſprangen und über die Grenze flünteten. Der 


Boot und Seemine werden von einem Gerüſt ge 
ſtützt, das aus Trümmern torpedterter Schifſe ge- 
aimmert iſt. Zu dem frieſiſchen Steinwall, der den 


und Einzelunterſtützten eine 
der neuen Erhöhung der 
Da es Run eine fo erheb⸗ 
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rung der Zahl der zu unterſtügenden Unterbau bildet, wurden Feldfindlinge verwendet. 
275 nen läßt, daß die Die HGeſchichte des Anterfeebootkrieges ſpricht aus 
5 ni konten ohne Hinderung er⸗ dieſem Wahrzeichen, defen Einweihung ſich zu einer 
folgen kann, sieht d trat dieſen Punkt der impofanten militäriſchen Feier geſtaltete. Auf 
Norlege zus, Der will nunmehr einen dem Feſtplatz wehten die Nationalflaggen Deutſch⸗ 
e 8 - P 2 j 2 : u 2 
= ng in 7. uſchlages von 100 v. H. kands, Oeſterreichs, Bulgariens und der Türkei, 
E: Ne n. Es erhält afo die die Bataillonsmuſik ſpielte und nach einem ged- 
Frau 3 Pr. inzeluntertützte 1 M. für gottesdienſt hielt der Kommendant, Hauptmann 
den Monat mehr. f SGißbſone, eine Anſprache. N 

kiee Wrolvreiſe in Grezſtädten. Nach einer Penfionsbeßtzer⸗Tog. Der Zentralverband der 
: Aufammenfifior: der gegenwärtig in den verſchie⸗ Penſtions⸗, Logierhaus Beſtber und Beſitzerinnen 
Denſten Kemmunalverwaltungen geltenden Brot- Deutſchlands hielt in W ö feine dies⸗ 
greife wein der Kommunalverband Leipzig den jährige Hauptverſammlung ab. In dem vom Ge⸗ 

7 9 * sy. S 221 ar sl t ie r.i 8 * 5% 81 * 1 mn TE EE E f — . T Re ; — r TE 1. a4 
zweit gen Brotpreis auf. An erſter Stelle ſchaſfksſührer Scho 13: Schreiberbau ritatteten 
tan g, doch iſt dort der Meigendeste | Geſchäftsbericht wurde betont, daß die erſten Be⸗ 
preis nicht unwefentlich Geger als in Leipzig. Die ürchtungen, die man zu Beginn des Krieges für 
er erhenugt zur legegebenen Bratmarken den Fremdenverkehr hatte. ſich nicht in volem 
5 sia fark zurückgegangen, und zwar von Umfange erfünt hätten. Der erſte Winterverkehr 
f — H z 3 81 pa 3 000 * de d r r les N . der Verkehr im Sommer wur? 
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abſichtigt man vorläufig mit Kleidungsſtücken, Soldat rief die Männer an und gab, als fie nicht fanden, 


f : : ; wel Schi U ſie ab. In dieſem Angenblick wurde 
Safe Noa 5 pe z zwei Schüſſe auf fie ab. In em Angenbli 

Stoffen, Selügen ‚und aiten Toiletteneinzelheiten er von einem dritten Unbekannten von hinten überfallen 
zurüdzugehen. Aber kein totes Muſeum ſoll es und mit einem [harten Inſtrument am Unterarm ſchwer 


werden, ſondern ein Inſtitut, das engſte Fühlung 
mit der lebendigen Entwicklung unterhalten will. 
Vorträge, Ausſtellungen, Fortbildungskurſe mwer- 
den dafür So tragen, daß alle Modeſchaffenden 
hier nicht nur Anregung, ſondern auch eine ge 


verletzt. Obwohl der Soldat ſich ſeiner Verletzung tapfer 
wehrte, gelang es dem Unbekannten, über die Grenze 
zu entkommen. Der Soldat murde ſpäler von Kamera⸗ 
dan aufgefunden, durch einen Arzt verbunden und nach 
Chemnitz ins Lazarett gebracht. Bisher gelang es nicht, 
die Schmugaler zu ermitteln. i 
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ſchmackliche, vielleicht auch eine fachliche Musbil-i Cine Wuünchener Kuepfuſcherin. Die verwitwete 
ve o 2 7 Tod x A $ S * 77 % 
dung finden. An ben ſehr intereſſanten Vortrag, | gie We ihald 5105 nach dem Tode r: 1 0 
. arfai 2 ei 717 ines Doniin, in Dresden die Zahntechnik gespel 
der durch Verleſen von Zuſchriften aus Ruſeums⸗, Lines Heulen, in Dlesden OSEN 
D e zen 31 fid ber di e Grün. und ſich damit ein Vermögen von 50 00) Mark erwarben. 
* tife * 3 PET TTS an F ET . $ 112 R oega A x 22 8 * 
FFC E 555 an „Vor etwa zwölf Jahren zog fe nach München, wo ſie 
dung des neuzugründenden Muſeums äußern, be⸗ th als Snezialiſten für Hautkrankkelten aller Art auftakt 
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febt wurde, ſchloß Ach eine anregende Diskuſſion. und infolge ihrer Anpreiſungen nach und nach ſich eine 
i i große Praxis erwarb. Ihren Patienten, deren Krank⸗ 
ig heiten in der Regel eine bedeutende Perſchlimmerung 
Art DE = s erfuhren, nahm ſie für ihre Kuren Pebüßren im Betrage 
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nin ehe dachrichten. von 100 bis 1609 Mari ab, außerdem verkaufte fie Ton. 
—— i ; Seilmittel ebenfalls zu f Schließlich 
. gliederte He ihrem „o Runde“ eine 
Er Immelmann. Der be⸗ eigene Borfantahioluna für Flechten tel an. Das 
i 2 . 7. D wu ur 1 2 c 
E „dor bereits ſechs 1 i zu München verurteilte jetzt die Ange⸗ 
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zum Abſturz gebracht hat und ſich klagte wegen Vatrugs zu drei Ronaten Gefäng⸗ 
Leiter und erſter Klaſſe erwarb, it, nis und 1500 Mark Selsſtraſe. 


Rumänien 


Der Getreide- und Futterbezug 
N aus Rumänien. 

Der serbische Wall im Donauwinkel von 

Orsova bis Radujewac, durch den der Ver- 
kehr zwischen den Mittelmächten und dem 


natürlichen Wege unterbunden war, ist nicht 
mehr. Das zähe und tapfere Volk hatte mit 

dieser Beherrschung des bösen Donau-Knies 
von Orsova aber nicht allein die namentlich 
‘ für die Gallipolifront wertvolle Verbindung 
um Rumänien herum unmöglich gemacht, son- 


dern es hatte auch die Abschliessung von der 


Welt, die von der grossbritannischen Wirt- 
schaftspelitik uns zugedacht war, mit be- 
Werkstelligt. N 

Die Durchbrechung dieses serbischen 
Stückes des Abschlusswalles hat also eine 
weittragende Ökonomische Wirkung. Sie 
macht sich in der Frage des Bezuges von 
Getreide, Futter und drgl. Massengüter 
bereits in verschiedenen Beziehungen fühl- 
bar. So schreibt man uns darüber aus 
Oesterreich: | l | 8 

In den allernächsten Tagen dürfte sich 
ein regelmässiger Frachtenverkehr an der 
unteren Donau entwickeln, indem mit der 
Einfuhr von Getreide, insbesondere von 
Futtermitteln, begonnen worden ist. Es 
Zeigt sich, dass genügend Material vorhanden 
ist und Verkaufslust in allen jenen Gebieten, 
für welche der Donauweg von Bedeutung 
ist, besteht. Wenn auch eine Not an Brot- 
getreide nicht zu besorgen war, weil der 
heimische Konsum aus den Inlandernten bei 
entsprechend kontrollierter Verteilung sicher 
gedeckt werden konnte, werden die Zu- 
fuhren an Brotgetreide und insbesondere an 
Futtermitteln aus dem Auslande sehr will- 
kommen sein und jedenfalls eine reichlichere 
Befriedigung der Verbraucher ermöglichen. 
Vielleicht wird dann der Wunsch namentlich 
der schwer arbeitenden Bevölkerungskreise 
nach einer Erhöhung der Kopfquote an 
Brot erfüllt werden können. In Rumänien 
finden sich reiche Vorräte an Futtermitteln, 
Vor allem Gerste und Mais, und durch deren 
Einfuhr würde manche jetzt bestehende 
Schwierigkeit in der Futterfrage behoben 
werden. Derartige Frleichterungen werden 
namentlich auf die Milchproduktion günstig 
einwirken. Man darf schon für die aller- 
nächste Zeit mit einer Einfuhr von Gerste, 
Mais und Weizen rechnen. Zwischen den 
Getreide- und Futtermittelzentralen Deutsch- 
lands und Oesterreichs ist bereits eine Eini- 
gung darüber erzielt worden, nach welchem 
Schlüssel die fremdländischen Zufuhren 
geteilt werden. | 

Freilich sind bei dem Bezug aus Ru- 
mänien noch manche Schwierigkeiten zu 
‚überwinden. Rumänien hat Maisvorräte aus 
dem Jahre 1913, Bestände einer guten Ernte 
des Jahres 1914 und die gleichfalls treffliche 
Ernte des Jahres 1915. Ein grosser Teil der 
Ernte des Jahres 1914 ist nach den Mittel- 
. mächten verkauft, ohne jedoch den Weg in 
die Bestimmungsorte gefunden zu haben, 
was zum Teile eben darin begründet war, 
dass die Donau bisher nicht frei gewesen 
ist. Eine bedeutende Zahl von Schleppern 
sie dürfte von 100 kaum entfernt sein — 
ist in Rumänien bereits mit Getreide für 
Oesterreich und Deutschland beladen. Es 


ist zu hoffen, dass die Verhandlungen, die 


wegen des Ankaufes von Getreide der neuen 
Ernte und wegen der Absendungen der 
bereits gekauften Vorräte der früheren Ernte 
geführt werden, bald ein Ergebnis haben wer- 
den. Die Vorläuferin der künftigen Transporte 
ist zunächst eine enorme Erhöhung der Fracht- 
raten in Rumänien. Die Schiffahrt befindet 
sich dort hauptsächlich in privaten Händen 
und. die starke Nachfrage hat eine sich 
täglich erhöhende Steigerung der Frachten 
bewirkt. | | 
Das kann allerdings die Ausfuhr wieder 
erschweren. en 
Aber man darf den Einfluss des mili- 
tärischen Erfolges am Eisernen Tor auch 
auf dem Gebiete der Getreidezufuhr aus 
Rumänien auf dem Landwege vermuten. 
Die Oeffnung des Wasserweges (insbesondere 


mit der Möglichkeit der Konkurrenz bul- 


garischer Erzeugnisse) hat auch die Or- 
ganisation des Bahntransportes gebracht. 
Die Dinge mit dem Getreidebezug aus 
liegen freilich aber auch hier 
nicht einfach. | E 
Angesichts der zahllosen Misstände, die 


mit dem Bezug von ausländischen Getreide | 


verknüpft waren, hatte sich, wie bekannt, 
die Reichsregierung entschlossen, die ge- 
samte Einfuhr von Getreide zu monopoli- 
sieren. Durch diese Massregel wird u. a. 
Rumänien. betroffen, das gerade jetzt mehr 
als je zuvor auf Deutschland und Oestereich- 
Ungarn als Absatzgebiet angewiesen ist. 
Infolge der Monopolisierung des deutschen 
Imports war schon vor einiger Zeit in Ru- 
mänien der Vorschlag aufgetaucht, eine Ex- 

portorganisation zu schaffen, die als Ver- 

käuferin der Zentraleinkaufsgesellschaft in 
Berlin respektive der Kriegsgetreideverkehrs-. 


anstalt in Wien geschlossen gegentibertreten 


‚türkischen Verbündeten auf dem grossen 


| tung jener unsauberen 
mente, die sich seit dem vorigen Jahre in 


sollte. Dieser Vorschlag scheint jetzt 
festere Gestalt angenommen zu hab: 
Denn aus Bukarest wird der „Voss, Ztg.“ 
vor wenigen Tagen gemeldet, dass der rumä- 
nische Domänenminister Konstantinescu dem 
Ministerrat einen Plan über die Bildung einer 
Verkaufs kommission für Ge- 


eine 


treide vorgelegt hat. Der Kommission 


soll die Feststellung der vorhandenen Ge- 
treidevorräte und jener Reserven, die für 
den Inlandsverbrauch vorhanden sein müssen, 
sowie der Höchstpreise für den Inlandver- 
kauf und für die Ausfuhr übertragen wer- 
den, ferner die Vornahme des Verkaufes 


nach dem Ausland nach einem noch | 


auszuarbeitenden Reglement, das die In- 
teressen der Landwirte zu wahren haben 
wird, und schliesslich die Regelung der 
Verwendung fremder Waggons 
für die Ausfuhr, sowie jener Waggons, die 
der Kommission von der Eisenbahnverwaltung 
zur Verfügung gestellt werden. Die fremden 
Waggons werden nach einer im Amtsblatt 
zu veröffentlichenden Liste den Landwirten 
zur Verfügung stehen, die die rumänischen 
Waggons nicht in Anspruch nehmen, ferner 
den Volksbanken, den landwirtschaftlichen 
Kassen und ienen Händlern und Landwirten, 
die noch nicht in die Liste eingetragen sind. 
Die rumänischen Waggons bis zur Grenze 
werden nach den bereits angefertigten Listen 
vergeben werden. Der Staat erkennt der 
Kommission für den Beginn der Arbeiten 
eine Provision von 50,000 Lei zu. e 
Für die Mittelmächte kann eine solche 
Organisation, wenn sie richtig funktio- 
niert, nur er wünscht sein. Denn sie be- 
deutet, wie man hoffen darf, die Ausschal- 
und unlauteren Ele- 


den Verkehr zwischen dem rumänischen 
Landwirt und dem deutschen Käufer ge- 
drängt haben. So kam es, dass der rumä- 
nische Landwirt nur ca. 1800—1500 M. für 
den Waggon Mais erhielt, während der 
deutsche Käufer an der rumänischen Grenze 
ca. 4000 M. bezahlen musste. Die Differenz 
floss in die Taschen unzähliger Zwischen- 


glieder, die jetzt durch die neue Oraganisation 


ferngehalten werden können. Durch eine 
solche Ausschaltung wird es möglich werden, 
den rumänischen Landwirten höhere Preise 
zu bezahlen, ohne dass sich der Mais für 
Deutschland verteuert. 2 

Vor übertriebenen Preisforderungen der 
„Verkaufskommission“ sind Deutschland und 
Oesterreich-Ungarn hinreichend geschützt, 
zumal da sie in der Gestellung der Waggons 
eine Handhabe besitzen, ungerechtfertigten 
Ansprüchen entgegenzutreten. Rumänien 
verfügt nur über eine verhältnismässig 
geringe Anzahl eigener Waggons, die zudem 
nur bis zur rumänischen Grenze gestellt 
werden. Von da ab muss die Ware durch 
deutsche oder österreichische Waggons ab- 
genommen werden und von der Zahl der zu 
diesem Zwecke umlaufenden Wagen ist der 
Export Rumäniens abhängig. Allerdings hat 
Rumänien noch von früher her deutsche 
Waggons; deren Zahl reicht aber bei weitem 
nicht aus, um einen masgebenden Bruchteil 
des rumänischen Ausfuhrüberschusses zu 
verladen. Bee | Ba 

Wie dem immer sei, das Interesse Ru- 
mäniens an der Verwertung seiner Ernte- 
bestände wächst mit jedem Tage der Kriegs- 
dauer und gegenüber den Tatsachen, die 
durch die militärischen Wirklichkeiten auch 
im ökonomischen Interessenleben geschaffen 
sind, werden bei den geschäftsklugen 
Rumänen romanophile Stimmungen bald 
verblassen. Die besten Anzeichen dafür 
liegen vor. Be 


| Deutschland. 

Krefeld, 10. November. Der Verband der 
Seidenstoff-Fabrikanten Deutschlands 
hat die verhängte Verkaufssperre aufgehoben und mit 
der „Vereinigung deutscher Samt- und Seidenwaren- 
großhändler“ die Erhöhung des Teuerungszuschlages 
von 15 pZt, auf 20 pZt. vereinbart. 2 

Erhöhung der Pappen- und Kartonpreise; Der 
Schutzverband der Berliner Kartonfabrikanten teilt 
mit, dass er sich mit Rücksicht auf die Erhöhung 
der Lederpappenpreise zu einer Erhöhung der Ver- 


kaufspreise für Postkartons um weitere 20 pCt. 


gezwungen sehe. 


Russland. 
Staatliche Konzession für Elektrizitäts-Anlags: 
in Russland, Nach einer Meldung der „Berlingske 
Tidende“ legte der russische Handelsminister dem 


Migisterrat einen Gestzentwurf vor, wonach alle 


öffentlichen elektrischen Anlagen ausser Telegraph 
und Telephon, sowie die privaten Anlagen auf einer 
vom Handelsminister zu erteilenden Kon- 
zession beruhen sollen. In jedem Gouvernement soll 
unter dem Vorsitz des Gouverneurs ein besonders 
eingesetzter Rat an den Minister über die vorliegen- 
den Angelegenheiten berichten. Das Gesetz soll 
rückwirkende Kraft haben. Spätestens drei Monate 


I nach Inkrafttreten müssen für bereits bestehende | 


es 


Anlagen Gesuche um Umtausch bisheriger Kon- 
zessionen gegen ministerielle Konzession eingereicht 


werden. Trotz der sicher sehr populären Absicht der 


Vorlage, die den beherrschenden deutschen Ein- 
fluss bei allen russischen Elektrizitätsanlagen 


brechen will, wird die Durchführung dennoch von 


den Semstwos mit sehr gemischten Gefühlen auf- 
genommen, weil diese bedeutende bisher aus den 
Konzessionen gewonnene Abgaben verlieren. 


Das russische Kohlen-Monopol. Nach einer 
Drahtmeldung aus Petersburg billigte der russische 
Sonderausschuss für Brennstoffe das vom Handels- 
minister vorgeschlagene Kohlen monopol. 


Neue Dampferverbindung zwischen Norwegen 
und Russland. Die Nordensfeld'sche Dampfschiff- 
Gesellschaft in Drontheim eröffnet Ende November 
eine Dampfschiffslinie zwischen Norwegen und 
Alexandrowsk, dem Endpunkte der von den 
Russen erbauten neuen Bahn nach dem Innern 
Russlands. Alexandrowsk bleibt im Winter meistens 
eisfrei. l | ee 

Kurse der privaten Börsenversammlung. 
Moskau, 20. Oktober (2. November). 
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Die Kreditgeschäfte zwischen Frankreich, Eng- 3 


land und Amerika. Ueber die Kreditgeschäfte, dle 


ausser der englisch- französischen Anleihe von 500 


Mill. Doll. zwischen Frankreich, England und den 
Vereinigten Staaten stattgefunden haben, gibt der 
„Temps“ vom 25. Oktober in seiner finanziellen 
Wochenübersicht Auskunft. Danach haben ene 
grosse amerikanische Bank und eine grosse englische 
Bank einer Gruppe französischer Banken Akzept- 


kredite eröffnet, die dis jetzt bis zu ungefähr 230 


Mill. Fres. in Anspruch genommen worden sind. 


Ferner sind in London und New York französische 
Schatzscheine im Betrage von rund 500 Mill. Fres. | 


untergebracht. Diese Summe hat sich seit Mai nicht 
geändert. Daneben haben die amerikanischen Bankiers 
den französischen Banken Vorschüsse auf Obli- 


gationen der Pennsylvania- und der Chicago-Mil- 


waukee-Bahn im Betrage von 225 bis 230 Mill. 
Fres. gewährt. Ausserdem ist der Kredit von 1,550 


Mill. Fres. zu erwähnen, der Frankreich von England 


gegen die Abtretung von 500 Mill. Fros. Gold, wo- 
von nur 400 MIN. tatsachlich über den Kanal ge- 
gangen sind, gewährt worden ist. Diese Operation 


war dazu bestimmt, durch Vermittlung von England | 
in den Vereinigten Staaten die französische Einfuhr 


von Kriegsmaterial und anderen Waren zu bezahlen, 
und ermöglichte gleichzeitig England die Sendung 
von Gold nach den Vereinigten Staaten zur Ver- 
besserung des Wechselkurses. 


Die Heraufkonvertlerung | der Bprozentigen d 


französischen Rente. Paris, 13. November. An der 


Pariser Börse verlautet, dass die 3proz. Rente zu 1 


66 Prozent bei der ‚Anleihezeichnung 


in Zahl 
genommen wird. win Pa 


Moratorium in Persien, Unter Z el 


Englands und Russlands erklärte Persien ein Mo. 
ratorium für die Zinszahlung und Amor- 


tisation seiner Anleihen, ausgenommen die 


englische von 1911. 


Lohnerhöhungen und Anlagemarkt in England, 


Die „Times“ vom 6. November berichtet aus New. 
castle, daß die Löhne der Durham Bergarbeiter für 
die nächsten drei Monate um 11 ¼ v. H. erhöht wor- 


den sind. Diese Erhöhung schließt die kürzlich er- 


75 v. H. über die Basis von 1879. Wie die allgemeine 


Kriegslage so spiegelt sich auch die Fortsetzung der 
Lohnerhöhungen in den Notierungen auf dem Anlage- 
markt, die in einzelnen Werten geradezu Kurs- 
verheerungen nachweisen. Verläßlichen Informationen 
der „Frankfurter Zeitung“ zufolge wirkt auf dem spe- 
Aisch englischen Anlagemarkt, dem Markte der sng- || 
lischen Bahnpapiers, aueh die Furcht vor Arbeiter- 
Unraben nach Beendigung des Krieges nieht wenig 


i währt werden. 


wähnten 5 v. H. ein. Das bedeutete eine nochmalige g 
Erhöhung um 6 ¼ v. H. und bringt die Löhne auf 


stehende Zusammenstellung: 


lite . Preis 
1 ba ch Ende Prozen- ben von 
RCCC 


mit. Wir entnehmen derselben Quelle die nach 


dende Krieges 1915 Nominal 
Gt. Central Pref. 1889 4 781, 53 15705 
Great Eastern . 2½ 14 32a 535 
Gt. Northern Def.. . 28¾ 51 3710 a 
Great Western. . 6 WA, 39% 231/3 
Lancash. & Yorksh. . 4½, 81 68 13 
Lond. & North West. 6 1274, 100 5 4 
Lond. & South West. 59), 114 Sl, 28 Ja 
London Brighton . 42), 100 69 3 
Midland Deterred.. . 4 70 56, 147 
Metropolit. District.. 9 24½ 13¼ 114, 


61 1211, 101 0 a 

Der durchschnittliche Verlust stellt sich somit 
auf 25 pZt. des angelegten Kapitals, wobei bereits 
die Tiefkurse bei Ausbruch des Weltkrieges in An- 
satz gebracht sind: laut Banker's Magazine betru 
der Rückgang des Wertes der englischen Eisenbahn- 


North. East. Consol. 


Aktien im verflossenen Monat allein Livre Sterling 


4,72 Millionen oder beinahe 100 Millionen Mark. 
London, 15. November. Die „Times“ melden 
den Abschluß eines englisch- amerikani- 
schen Bankkredits in Höhe von 50 Millio-. 
nen Dollar. Dieser Kredit soll von seiten acht 
englischer Clearing-Banken gegen Hinterlegung von 
Effekten bei der Bank von England eröffnet werden. - 
Weitere Kredite sollen durch den sogenannten Gold- 


Pool gesichert werden, und zwar bis zu dem Gesamt- 


betrage von 400 Millionen Dollar. . 
Gründung von Farbstoff- Fabriken in Japan. 
Mit Unterstützung der Regierung sollen nunmehr auch 


in Japan Farbstoff- Fabriken begründet werden, um 


dem Mangel an Farbstoffen, der sich den Textilfabriken 
immer fühlbarer macht, abzuhelfen. Die bisherige 
Einfuhr an Farbstoffen, die fast ausschließlich 
aus Deutschland kamen, wird dem Werte nach 
auf rund 15 Millionen Mark geschätzt. Die staatliche 
Unterstützung soll auf die Dauer von 10 Jahren ge- 


* 


Börse. 
Fonds. 5 

Berlin, 19. November. Im heutigen freien ver- 
kehr der Berliner Börse übten vereinzelte Glatt- 
stellungen für gewisse Werte einen leichten Kurs- 
druck aus, während anderseits feste Haltung zu ver- 
zeichnen war. Deutsche Anleihen ziemlich belebt 
und behauptet, Chinesen fest, Russen und Türkische 
Werte unverändert, Türkenlose anziehend, Japaner 


| etwas matter. Ausländische Devisen gut behauptet, 


nur Wien u. Rubelnoten abgeschwächt. 
Tägliches Gel . . 4 bis 3¼ % 


Privatdisko nk 4 70 
Rubel noten 2.2. 385 
Amsterdam, 17. November. 

Scheck auf Beria . . 47,75 — 48.25 
„ „ London. 11,17 — 11,27 
b 40, 17½ — 40,671½. 
„ » Wen... 83,82, — 34331), 
New-York, 17. November. 


Der Baumwollmarkt war hente wiederum 
matter veranlagt infolge spekulativer Abgaben von 
Seiten der Wallstreetkreise und unbefriedigender 
Meldungen vom Ausland. Zeitweise boten ungünstige ; 
‚Witterungsprognosen und Käufe der Spinner dem 
Markte eine Stütze. Die Schlustendenz war im Ein- 
klang mit der fezteren Haltung der Effektivmärkte 
stetiger. Die Preise verloren 7—4 Punkto. 


| | 17.11. 16.11. 
Baumwolle loeo te e o 11.70 11.90 
das November 11,39 11,61 

do. Dezember. 11,49 11,73 
do. Januar è 0 * a 11,65 1 1,88 
de. MAZ. . 1191 12.11 
do. Mai. 1206 12.24 
do. Jul. . 12,11 12,28 
do. Jep tember. 
do. New-Orleans loco 11,38 11,44 
Baumwolle. 


Liverpool, 16. November. Baumwolle. Umsatz 8,000 
Ballen, Import 9,500 Ballen, davon amerikanische 
Baumwolle. > 
November-Dezember 6,83, Januar-Februar 6,81. 
Amerikanische 6 Punkte höher, Brasilianische 1 
Punkt höher, Indische teilweise 5 Punkte höher. 


TDzlelna⸗Straße Ar. 18. 
Direttton Walter Wassermann. 


8 Heute, Sonnabend, den 20. Movember: 
5 Zum 3. Male: l 


Schauſpfel aus dem vormrzli 1 
5 Akten von Georg o 


Morgen, Sonntag, den 21. Mov.: 2 Dorftellungen: 
Aachmittags 3 Uhr: Zum 1. Male wiederholt 
| „Die Schmetterlingsſchlacht⸗ b 
Komödie in 4 Akten von Hermann Sudermann. 
Abends 7½ Ahr: Erſter Abend im ee 
| . Ihr: im 
diſcher Dichterabende: Erstaufführung pt 
„ „Geſpenſter“ . 
so Fan in 3 Akten von Henrik Söfen, 
Frau Helene Alving — Adele rtwig — 
i Waſſermann. 8 x 


